No. 96. Montags den 16. Auguſt 1824. 


Bekannt mach un g. 


Wir haben unterm rſten Maͤrz dieſes Jahres vorläufig angekuͤndigt, daß, wegen des 
Termins zur Umaͤnderung des hieſigen Laſtfuhrweſens, anderweitige Veſtimmungen ergehen 
würden, Rn l ; 


Mit Genehmigung der Koͤniglichen Hochloͤblichen Regierung ſetzen wir daher nunmehr hier⸗ 
durch feſt: daß die durch unſere Bekanntmachung vom 8. Januar dieſes Jahres angeordnete 
neue Einrichtung, 


* 


nach welcher innerhalb der hieſigen Stadt und der Vorſtaͤdte zur Fortſchaffung aller Arten 


von Laſten, als: Kaufmannsguͤther, Getreide, Baumaterialien, Brennholz u. f. w. keine 
andre, als zweiſpaͤnnige Wagen; oder ſolche, deren Näder ſechszollige Felgen haben 
und mit eben fo breiten eiſernen Reifen und in ſelbige verſenkten Radenaͤgeln beſchlagen 
find, bei 5 Rthlr. Strafe für jeden Uebertretungsfall gebraucht werden duͤrfen, 
mit dem ıflen Januar 1826 unabänderlich ihren Anfang nehmen folk. a 
Von diefer Beſchraͤnkung bleiben jedoch bis auf weitere Verfügung noch ausgenommen: 
a) Laſt- oder Fuhrmanns⸗Wagen, auf welchen Frachtguth hieher- oder hierdurch- oder 
von hier fortgefahren wird, 
b) die Wagen der zu Markte anherkommenden Landleute und 
ch ſolche Wagen, auf welchen Muͤhlwellen oder Biertroͤge von Elchenholz fortge⸗ 
ſchafft n 425 
Breslau den 30. Julius 1824 
Nönigliches Polizei s Praͤſidium. Der Magiſtrat. 
— — — ———— — — 
Bekanntmachung. N 


Da im Laufe dieſes Monats die Regulirung der Gewerbeſteuer⸗Rollen für das Jahr 1825 
ihren Anfang nimmt, fo fordern wir N 
10 ar 5 enigen Gewerbtreibenden, welche mit Ablauf dieſes Jahres ihr Gewerbe gaͤuzlich 
einſtellen j Su 
2) diejenigen, welche vom ıften Jannar 1825 an N 
2) ein Gewerbe anfangen, 5 f 
b) ihr zeither ſteuerfrel geweſenes Gewerbe in ein ſteuerpftichtiges ausdehnen, oder 


e 
n 


0) ihr jetzt ſteuerpflichtiges Gewerbe dahin einſchraͤnken wollen, daß ſolches ſteuerfrei wird, 
a ferner . 5 
3) diejenigen, a Hauſirſcheinen betheilt zu werden wuͤnſchen, 
und endli ; 
4) diejenigen Frachtfuhrleute, Lohnkutſcher und Pferdeverleiher, deren Pferdeſtand ſich ver⸗ 


mindert oder vermehrt hat, 


hiermit auf, ſolches ungeſäͤumt bei unſerm Gewerbeſteuer-Aufnahme⸗ Bureau in dem ehemali⸗ 
gen Stadt⸗Zoll⸗Amt⸗Hauſe, an der Ecke der neuen Duchhausſtraße, anzuzeigen. 


Breslau den §ten Auguſt 1824. 


Zum Magiſtrat biefiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


Kospoth. Zabler. 


Berlin, vom 12. Auguſt. . 
Se. Maj. der König haben dem Land- und 
Stadtrichter, Juſtizrath von den Bercken 
zu Luͤdenſcheid im Regierungs⸗Bezirk Arnsberg, 
dem Naͤhnadel⸗Fabrikanten Leonhard Startz 
zu Achen, das allgemeine Ehrenzeichen erſter 
Klaſſe, und dem Schullehrer, Cantor und Or⸗ 
ganiſten Frieſe, bet der Patroonatskirche des 
neuen Roßgartens zu Königsberg in Preußen, 
das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu 
verleihen geruhet. f 


Münden, vom 4. Auguſt. 
Am aten Mittags kamen Ihre Majeſtaͤten, 
der König und die Königin, mit Ihrer Durch⸗ 
lauchtigſten Familie im erwuͤnſchteſten Wohl⸗ 
ſeyn zu Nymphenburg wieder an. 


Frankfurt a. M., vom 30, Juli. 


Aus waͤrtige Blaͤtter erſchoͤpfen ſich noch im⸗ 
mer in gewagten Artikeln über die Verband: 
lungen des ſogenaanten Congreſſes auf dem 
Johannisberg und deſſen Reſultate; hier hegt 
man die Ueberzeugung, daß die Geſchaͤftsthaͤ⸗ 


tigkeit des großen Staatsmannes, waͤhrend 


ſeiner etwa ſechs woͤchentlichen Anweſenhelt auf 
ſeinem kandſige am Rhein, nur eine Fort⸗ 
ſetzung derjenigen gemefen iſt, welcher er fich 
in der Hauptſtadt des Kaiferftaarg ſelbſt wid⸗ 
met. Und in der That durchgehen wir das 
ganze Namensverzeichniß der Perſonen, die 
auf laͤngere oder kuͤrzere Zelt den ländlichen 
Aufenthalt Sr. Durchl theilten, fa finden wir 
deren etwa nur zwei? deren Gegenwart man 


einen außerordentlichen Beweggrund unterſtel⸗ 
Es find dies die Staats unniſter 


len koͤnnte. 
zweier deutſchen Koͤnigsboͤfe der koͤnigl. wuͤr⸗ 


Blumenthal. 


Itzinger. Scholtz. 


* 


tembergiſche Miniſter, Freiherr v. Maucler, 
und der koͤnigl. hannsveriſche Miniſter, Graf 

v. Muͤnſter. Die Anweſenheit beider war jes ; 
doch nur von kurzer Dauer, und ihr Zweck 
duͤrfte ſich unſchwer aus gewiſſen dermalen 
obwaltenden Verhaͤltniſſen erklaͤren laſſen, ohne 
daß man noͤthig hat ſich deshalb in weit aus: 
ſehende Muthmaaßungen zu verirren. Was 
die übrigen diplomatiſchen Perſonen anbetrifft, 
die, außer den bei dem kaiſerl. oͤſterreichiſchen 
Hofe accreditirten Geſandten der Hoͤfe von 
Berlin, Paris und Petersburg, laͤngere oder 
kuͤrzere Zeit auf dem Johannis berge verweil⸗ 
ten, fo waren dies der kaiſerl. oͤſterreichiſche 
Geſandte, zu London auf feiner Durchreiſe nach 
England, berſchledene andere, gleichfalls dieſe 
Gegenden paſſirende, fremde Diplomaten, 
einige bei den benachbarten deutſchen Hoͤfen be⸗ 
glaubigte kaiſerl. oͤſterreichiſche Miniſter, die 
Staatsminiſter der benachbarten Hoͤfe von 
Darmſtadt und Naſſau, die Herren Bundes⸗ 
tagsgeſandten und die bei der hohen deutſchen 
Bundes⸗Verſammlung accreditirten fremden 
Herren Gefandten; ſaͤmmtlich Perſonen, deren 
Beſuch bel dem Hrn. Fuͤrſten wohl nur Denje⸗ 
nigen Veranlaſſung zu außerordentlichen poli⸗ 
tiſchen Zuſammenſtellungen geben kann, deren 
Ueberklugheit die einfache Groͤße der heutigen 
Politik nicht erfaſſen kann, und die daher über 
das ganz nahe liegende Cauſalverhaͤltniß hin⸗ 
wegſehen, um ſich in ein Labyrinth ſelbſt ge⸗ 
ſchaffener Motive zu verlieren. Anſpruchsloſe 
Perſonen finden es ganz natürlich, daß die Anz _ 
weſenheit des kalſerl. öſterreichiſchen Staats⸗ 

kanzlers, des erſten Organs eines der maͤchtig⸗ 


ſten Monarchen, an einem Punkte, wo ſeine 


Gegenwart eine ſeltene Erſcheinung iſt, die 


1.7 
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Derganlaſſung zu einer fon nicht gewshellchen 

equenz, beſoönders von Seite ſolcher Perſo⸗ 
nen gegeben hat, die mit demſelben in einiger 
Berührung ſteben. Dies erſcheint ihnen eben 
ſo wenig als etwas Außerordentliches, wie es 
fie bei dem bekannten menſchenfreundlichen Cha- 
rakter des Herrn Fuͤrſten von Metternich bes 
fremdet, daß gleicher Weiſe aus gezeichnete Pers 
ſonen vom Handels- und Gelebrtenſtande, uns 
ter andern aus unſerer Stadt die Herren von 
Bechmann, v. Rothſchild ꝛc. ſich des Vorzugs 
erfreuen durften, Sr. Durchlaucht aufzuwar⸗ 
ten, und von hoͤchſtdenſelben gaftfreundlich aufs 
genommen zu werden. 


Aus der Schweiz, vom 31. Juli. 


Eine Zuſchrift des koͤnigl. preußiſchen Ge⸗ 
fhäftsträgers, Herrn von Arnim, vom 21ſten 
Juli, enthalt die Anzeige, daß Se. Maj. der 
König dem Grafen von Meuron die nachge⸗ 
ſuchte Entlaſſung von dem Geſandtſchaftspoſten 
bewilligt, und dieſe Stelle dem Freiherrn von 
Otterſtädt, welcher auch koͤnigl. Geſandter bei 
den Höfen von Darmſtadt, Baden und Naſſau 
iſt, übertragen haben. . 


Vom Mayn, vom 4. Auguſt. 


Der Fuͤrſt von Metternich iſt am 28. Juli 
im Bade von Iſchl eingetroffen. 

Eine Menge Engländer find auf dem Wege 
nach der Schweiz. Am 26ſten trafen ihrer 20 
auf einmal in Straßburg ein. 5 

In der Gegend von Wuͤrzburg hoͤrt man von 
allen Seiten, daß auf den Hauptſtraßen Naͤu⸗ 
bereien vorfallen. Den Reiſenden wird die 
größte Vorſicht angerathen. i 

Die Steinkoblenwerke in der Grafſchaft 
Mark und Dortmund, im Eſſen⸗Werdenſchen, 
Tecklenburg⸗Lingenſchen, Muͤhlheimiſchen und 
Hardenbergſchen hatten im vorigen Jahre 1823 
in Allem 1,969,585 Tonnen Steinkohlen, die 
Tonne zu 4 Scheffeln, aus den unteriedijchen 
Schachten ans Tageslicht gebracht. Die Zahl 
der damit beſchaͤftigten Arbeiter betrug 3890 
Mann, Der Werth wird auf 825,000 Tha⸗ 
ler geſchaͤtzt. 2 

Nach den neueſten Handelsbriefen aus Holz 
land find aus den dortigen Seehafen mehrere 
Ladungen Weizen nach Portugall abgegangen. 
Ein direktes Schrelben aus Gibraltar vom 
13. Juni verſichert, daß die anhaltende Trok⸗ 


kenbeit auf der pyrenaͤlſchen Halbinſel die Ju; 
fuhren fremden Getreides, in Ermangelung 
elnes hinreichenden Ertrages der eigenen Erndte 
dringend noͤthig gemacht habe. 


St. Petersburg, vom 28. Juli. 5 


Der Allerhoͤchſte Hof begiebt ſich am ziſten d. 
nach Peterhof, um dafelbft zwei Wochen zu 
reſidiren. Der zte Auguſt, das Namens ſeſt 


Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin Mutter, wird 


diesmal im Stillen begangen und das an die⸗ 
ſem Tage gewoͤhnliche Feſt fuͤrs Publikum nicht 
ſtatt finden. a f 

Heute und morgen finden die letzten großen 
Militair⸗Manoͤvres in Krasnozje⸗Sels ſtatt. 
Uebermorgen brechen ſaͤmmtliche Truppencorps 
von dort wieder auf und beziehen theils die 
Reſidenz, theils ihre gewoͤhnlichen Sommer- 
Campements in den naͤchſten Umgebungen der⸗ 
ſelben. N BR 

Bruͤſſel, vom 4. Auguſt. 

Seit langer Zeit beſchaͤftigt der herab ge⸗ 
kommene Zuſtand des Landbaues in den Nie⸗ 
derlanden die Aufmerkſamkeit der Reglerung, 
und aus allen Gegenden des Koͤnigreichs lau⸗ 
fen fortwährend Klagen über dieſen Gegenſtand 
bei den hoͤhern Behoͤrden ein. Es wird nun 
allgemein verſichert, daß die Regierung be⸗ 
ſchloſſen habe, ernſthafte Maaßregeln zur 
Abſtellung dieſer betruͤbenden Lage der Land⸗ 
leute zu treffen. 

Ein * hreiben aus Hoogſtraeten vom 2gften 
Juli enthaͤlt Folgendes: „Alles erregt hier das 
Erſtaunen der Fremden, welche die Kolonten 
jeden Tag beſuchen: die Winterfruͤchte ſind ſehr 
gut gerathen, ein Thetl derfeiben iſt bereits 
abgemaͤhet, und wird bald eingeſcheuert werz 
den. Die Kartoffeln ſtehen ausnetzmend ſchoͤn; 
nur der Hafer hat lm Anfange des Sommers 
durch die Trockenheit ſehr gelitten und wird 
nicht ſo gut werden, wie man gehofft hatte. 
1 bietet Alles die ſchoͤnſte Aus ſicht 
ar. 

In Lille ſoll eine woblorganiſirte Spitzbuben⸗ 
bande exiſtiren, die der nachforſchenden Polizei 
ſich bis jetzt gluͤcklich zu entziehen gewußt hat. 
Sehr kühne Diebſtaͤhle haben in dieſer Stadt 
die letzten Tage ſtart gefunden. a 

Mit dem Eentralgebäude der Bettler-Kols⸗ 
nie, welches in kurzem 10 0 Koloniſten auf⸗ 


nehmen ſoll, iſt man ſchon welt vorgerückt; 
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die Mauern ſind bereits bis zum Dache aufge⸗ 
fuͤhrt und man hofft, es werde vor dem Mo⸗ 
nat Oktober beendigt ſeyn. 

Dem Ungluͤck, welches die Bewohner der 
Ardennen ſchon heimfuchte, geſellt ſich eine 
ueue Plage bei. In mehreren Gemeinden has 
ben ſich die Maͤuſe dergeſtalt vermehrt, daß die 
Erndten von ſolchen Feldern, die den Waldun⸗ 
gen nahe liegen, mit gaͤnzlicher Zerſtoͤrung bes 
drohet werden. 


Paris, vom 5. Auguſt. 
Der Moniteur vom aten d. enthaͤlt nunmehr 


das von beiden Kammern angenommene Geſetz 


* 


rium des Innern 90,000 Fr. 
nommen iſt jetzt fuͤr den Krieg in Spanien die 


wegen der Zuſchuͤſſe zur Beſtreitung der außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben des vorigen Jahres, im 
Betrage von 107,768,077 Franken. Es iſt vom 
28. Juli datirt. Von der gedachten Summe 
erhält in runden Zahlen das Kriegs⸗Miniſte⸗ 
rium 33 Millionen, das Finanz⸗Miniſterlum 
184 Millionen, das Marine⸗-Miniſterium 44 
Millionen, das Miniſterium der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten 1 Million und das Miniſte⸗ 
Im ganzen ge⸗ 


bedeutende Summe von 207,768,077 Franken 


(573 Millionen Nthlr. pr. Cour.) angewieſen.) 


In der vorgeſtrigen Sitzung der Pairs⸗Kam⸗ 
mer wurden die Berathungen uͤber das Budget 
fortgeſetzt und beendigt. Nach dem die allge⸗ 
meine Diskuſſten uͤber daſſelbe geſchloſſen wor⸗ 
den, machte der Bericht⸗Erſtatter, Marquis 
von Herbouville, fein Nefume, worauf man 


ſich mit den einzelnen Kapiteln beſchaͤftigte. 
Bei dieſer Gelegenheit ließen ſich der Marquis 


von Marbois und der Finanz⸗Miniſter über 
das Budget des Miniſteriums der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten, die Grafen von Tournon und 
von Chaſtellux uͤber das des Miniſteriums des 
Innern, der Graf Roy, der Marquis von Mar⸗ 
dois, der Vicomte Lains und der Marine Mi⸗ 
niſter über das des Marine⸗Miniſteriums, 
und endlich der Graf Roy und der Finanz⸗Mi⸗ 
niſter uͤber das des Finanz⸗Miniſteriums, fo 
wie über den Eten Artikel des Budgets, die 
Ausgabe der Koͤnigl. Bons betreffend, verneh⸗ 
men. Nachdem die ſaͤmmtlichen Artikel einzeln 
genehmigt worden, wurde uber deu ganzen 
Geſetz- Entwurf abgeſtimmt und derſelbe mit 
109 gegen 3 Stimmen angenommen. 3 


ei 


den. Ia der Palrs⸗Kammer wurde die bes 
treffende Koͤnigl. Proklamation von dem Praͤ⸗ 
fidenten des Miniſter⸗Nathes, und in die Des 
putirten⸗Kammer, wo nur etwa 120 Mitglie⸗ 
der gegenwaͤrtig waren, von dem Groß⸗Siegel⸗ 
Bewahrer und dem Miniſter des Innern ge⸗ 
bracht. Die Verſammlung ging alsbald mit 
dem Rufe: Es lebe der Koͤnig! auseinander. 

Gleich nach dem Schluſſe der Sitzungen find 
folgende Veraͤnderungen im Minifterium bes 
kannt geworden. Der Marquls von Clermont 
Tonnerre iſt zum Kriegsminiſter, der Herzog 
von Doudeauville zum Miniſter des Koͤnigl. 
Hauſes, der Baron von Damas zum Miniſter 
der aus waͤrtigen Angelegenheiten, und der Graf 
von Chabrol zum Marine⸗Miniſter ernannt; fer⸗ 
ner iſt der Marquis von kauriſton zum Ober⸗ 
Jaͤgermeiſter und Staats⸗Miniſter, der Mars 
quis von Vaulchier zum General⸗Poſt⸗Direc⸗ 
tor, der Vicomte von Caſtelbajal zum Generals; 
Zoll⸗ Director, und Herr von Martignac zum 
General⸗Director des Stempel⸗ und Regiſtri⸗ 
rungs- Weſens befoͤrdert worden. 

Bei der vorgeſtern hieſelbſt ſtattgefundenen 
Wahl eines Deputirten an die Stelle des Ge⸗ 
nerals Foy, der, vonz verſchledenen Kollegien 
gewaͤhlt, ſich fuͤr das Aisne⸗Departement ent⸗ 
ſchieden hatte, hat, wie ſich ſolches ſchon ge⸗ 
ſtern vorausſehen ließ, der liberale Candidat 
Hr. Dupont vom Eures Dept, über den roya⸗ 
liſtiſchen Hrn. Lebruͤn den Sieg davongetragen. 
Erſterer hat in den vier Sektionen des Bezirks⸗ 
Wahl- Collegiums zuſammen 622, Letzterer 
nur 553 Stimmen fuͤr ſich gehabt. 

- Unfer Geſandten in London, Prinz Polig⸗ 
nac, gab kuͤrzlich Herrn und Madame Canning 
ein großes diplomatiſches Diner, bei welchem 
alle auswaͤrtigen Geſandten und Miniſter ge⸗ 
genwaͤrtig waren. Das Feſt ſchloß mit einem 
Concert, in welchem Madame Paſta und einige 
andere ausgezeichnete Kuͤnſtler ſich Hören ließen. 

Der König von Wurtemberg hat dem Hafen: 
capitain von Marſeille, Hrn. Eſtroupan, einen 
Ring mit Brillanten, und den Bootsknechten, 
die ihn nach dem Hafen Dieudonns fuhren, 
300 Fr. geſchenkt. f f 

Seit 3 Tagen verſammeln ſich die Geſandten 
von Oeſterreich und Preußen bei dem ruſſiſchen 
Geſandten. 8 FETTE 


Das Poftivefen in Frankreich, bringt beim 
Schatz jährlich 433, O00 Fr. ein. Ohngefaͤhr 
24, 0 Briefe gehen taͤglich von Paris nach 
dem Ins und Ausland ab, und 18,000 kom⸗ 
men täglich in der Hauptſtadt an; jährliche Ges 
F der gewechſelten Briefe 17 Mil⸗ 

onen. f ca 
„Der Jufant Don Miguel hat nach einander 
alle Denkmaͤler von Paris beſucht. Geftern 
beſuchte Se. koͤnigl. Hoheit das Invalidenhaus. 

Man wundert ſich feit einigen Tagen über 
die Kanonenlaͤufe, die man durch die Straßen 
von Paris auf gewoͤhulichen Wagen fahren ſah. 
Jetzt erfährt man, daß der Kriegsminiſter, 
Baron Damas, fie nach dem Invalidenhauſe 
bringen läßt. Sie find ſaͤmmtlich unter der 
Regierung Ludwig des XIV. gegoſſen, und ſol⸗ 
len an die Stelle derjenigen kommen, mit denen 
bisher an den großen Feſttagen die Salut ſchuͤſſe 
gegeben wurden. 5 

In Verſailles hat neulich Herr Duvrard, 
General⸗kieferant der ſpaniſchen Armee, arre⸗ 
tirt werden ſollen, weil er einen Wechſel von 
3 Millionen nicht bezahlt hatte. 

In der Nacht zum ıflen d. M. 
ein Feuer aus, das großen Schaden anrichtete. 
In dem Gebaͤude, wo es entſtand, war eine be⸗ 


traͤchtliche Menge von Branntwein und Liqueu⸗ 


ren, die zwar noch gluͤcklich weggeſchafft wur⸗ 
den. Aber viele, nicht aſſecurirte, Magazine, 
find ein Raub der Flammen geworden; 852 
Ballen Baumwolle find faſt gänzlich zu Grunde 
gegangen. Man ſchaͤtzt den Verluſt auf mehr 
als 350,000 Franken. 

In der Kirche von Savignac (Gers⸗Depar⸗ 


tement) zerbrach mitten in der Predigt eines 


Miffionairg ein Pfeiler, fo daß eine Gallerie 
mit mehreren Menſchen auf die unten befindli⸗ 
chen Perſonen herabſtürzte. Es iſt als ein bes 
ſonderer Glucks fall zu betrachten, daß Niemand 
dabei das Leben verloren hat. Nur drei wur⸗ 
den ſchwer und ſiebzeyn leicht verwundet. 
Der Burgunder Wein wird dieſes Jahr von 
mittlerer Güte ſeyn. Viele Stoͤcke haben theils 
durch Kälte, theils durch Hitze gelitten. Am 
z ſten v. M. hat eln Hagelwetter alle Wein⸗ 
ſtoͤcke bei Tonnere verwüſtet. 5 
Kürzlich iſt eine unbekannte Perſon in Cata⸗ 
lonien verhaftet und ins Gefangniß von Pers 
pignan abgeführt worden. Ste war grob ger 
kleidet und gab ſich für einen Schweizer aus, 


brach in Havre 


„ 


führte aber Kostbarkeiten. von großem Werthe 


el ſich. Sr 

In Calals treffen fortwährend mehr Reiſende 
ein, als dort abgehen. Vom ısten bis aaſten 
liefen 15 Packetboote mit 310 Reiſenden am 
Bord in den dortigen Hafen ein. Nur 418 
ſind dagegen in gedachtem Zeitraume auf 13 
Packetbooken nach England abgeſegelt. Unter 
den letzteren bemerkte man den Ober⸗-Baurath 
Wb e der ſich von Paris nach London be⸗ 
giebt. f 

Ein Franzoſe hat ſo eben zwiſchen London und 
Paris eine Diligence, in ar eines Packwa⸗ 
gens, errichtet, der keine andere Beſtimmung ha⸗ 
ben wird, als die Tafel der reichen Englaͤnder mit 
unſern vortrefflichen franzoͤſiſchen Fruͤchten und 
beſonders mit Melonen zu verſehen, die zu 
London immer ſehr theuer und ſehr ſchlecht ſind. 

London, vom 3. Auguſt. 

Am 27 ſten gab der Lord⸗Mayor von London 
Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Herzoge von Guffes 
und einer zahlreichen Geſellſchaft ein glaͤnzen⸗ 
des Feſt. Man ſchiffte ſich an der Weſtminſter⸗ 
Brücke auf der großen Stadt: Barfe ein, und 
fuhr bis Kew, wo eine andere Barke beſtiegen 
wurde. Zu Richmond, den ſchoͤnen Gaͤrten 
der Herzogin von Buccleugh gegenuͤber, wurde 
angehalten und ein prachtvolles Mahl einge⸗ 
nommen, bei welchem das Muſik-Chor des 
Herzogs von Glouceſter ſpielte und einige Mit⸗ 
glieder der Oper ſangen. Nachher wurde auf 
dem Verdeck bis ſpaͤt in den Abend getanzt. 

Der Marquis von Hertford gab neulich einen 
Ball, der an Pracht und Glanz mit den Feſt⸗ 
lichkeiten der morgenlaͤndiſchen Fuͤrſten wettei⸗ 
fern konnte. Fuͤnf große, auf das vollkom⸗ 
menſte erleuchtete Saͤle wurden durch eine zahl⸗ 
loſe Menge von Spiegeln zu einem wahren 
Feenpallaſt umgeſchaffen. Um 10 Uhr des 
Abends kamen die Gaͤſte; man bemerkte unter 
ibnen mehrere Miniſter und Geſandten, dle 
Herzogin von Wellington, und die vornehm⸗ 
ſten Perſonen des Adels. Um halb 1 Uhr be⸗ 
gann der Ball in einem mit den herrlichſten 
Gobelins geſchmuͤckten Salon; um 2 Uhr ſetzte 
man Rd) zu Tiſche. Die Tiſchgeraͤthe wetteifer⸗ 
ten an Schoͤnheit und Reichthum mit den ſelte⸗ 
nen und koͤſtlichen Speiſen, wozu halb Europa 
feine Produkte geliefert hatte. Um 4 Uhr ber 
gaun der Tanz aufs neue und um 6 Uhr des 


Morgens ſchwieg 
und legte ſich 2 

Vor einigen Tagen iſt der Virtuos Liszt aus 
Ungarn durch den Fuͤrſten von Eſterhazy bei 
dem Koͤnige eingefuͤhrt worden. Er ſplelte mit 
großem Beifall mehrere Stuͤcke von Haͤndel 
und Mozart vor dem Könige, - 5 N 

Wie es heiße, fol die Abreife des Herrn 
Morrier nach Mexico bis auf weiteres verſcho⸗ 
ben ſeyn, weil man ſich im Cabinette uͤber die 
ibm zu ertheilende Vollmacht noch nicht hat 
einigen koͤnnen. ö 

Am Zoften v. M. ward eine anziehende Rechts⸗ 
ſuche in Kings⸗Bench zwiſchen dem Oberſtlieu⸗ 
tenant Bradley und dem Oberſtlieutenant Ar⸗ 
thur, den erſterer der unrechtmaͤßigen Verhaft⸗ 
nehmung vor mehreren Jahren beſchuldigte, 


verhandelt, wobei zur Rechten des Lords Oder⸗ 


oder einem Kloſter in Portugal. 


richters der Herzog v. Pork und Graf Bathurſt 
zur Linken Lord Palmerſton, Sir H. Torrens 
u. ſ. w. ſaßen. Dem Klaͤger wurde ein Scha⸗ 
denerſatz von 100 Pfd. zuerkannt. 

Die Times melden, daß Lord Beres ford, 
feiner Lage in Portugal uͤberdruͤſſig, ſich am 
18. Juli nach England habe einſchiffen wollen. 
Sie ſchildern dann dieſe Lage aus einem im 
Weſt⸗Briton mitgetheilten älteren Briefe 
vom 29. Juni, wornach der Lord es mit der 
Partei der Koͤnigin gehalten haben ſoll u. f. w. 
Sein ehemaliger General⸗Adjudant, Hr. Mo⸗ 
zinho, der bekanntlich alle Befehle des Infan⸗ 
ten Miguel unterzeichnet, ſitze im Thurm von 
Belem; fein Militair⸗Secretair, Visconde von 
Juramenha und deſſen Gattin ſeyen nach Sil⸗ 
ves in Algarve verwieſen. Der Patriarch ſey 
erſucht worden, den Papſt zu befuchen. 
Königin fey die Wahl gelaſſen, zwiſchen Rom 
Graf Ama⸗ 
rante, jetzt Marquez v. Chaves, der alle Pläne 
des Infanten unkerſtuͤtzt, ſey zum Vicekoͤnige 
von Goa ernannt, habe es aber abgelehnt. — 
Die Times wollten ferner wiſſen, Sir Edw. 
Thornton ſey abberufen und Sir Wm. A' Court 
komme an ſeine Stelle, werde dagegen ſelbſt 
aus Paris oder durch einen, jetzt auf der Ruͤck⸗ 
kehr von einem entfernteren Hofe begriffenen 
Miniſter erſetzt. 2 

Der Courier behauptet dagegen daß jene, 
durch Land «Zeitungen verbreitete Nachrichten 
von den Verhaͤltniſſen des Lords Beresford 
und Herrn Thorntons ia Liſſabon ungegruͤndet 


die Mufik; man empfahl en. Er ſa, t auch, 
e ö pfah ſich 110 i age auch 


Der“ 


daß die Nachrichten von 

inem hieſigen, ſo wie von einem franzoͤſtſchen 
Miniſterwechſel bloß auf der Stockboͤrſe ihren 
Urſprung haͤtten. 

In jenem Schreiben heißt es auch: Mit der 
Expedition nach Brafilien werde es, wenn 
nicht mehr Fleiß angewendet werde, noch lange 
anſtehen. Am 26. Juni fey in Gegenwart des 
Königs eine neue Sloop, Cybele, abgelaufen 
und der Kiel zu einem Linienfchiff gelegt worden. 

Am 31ſten v. M. find Depeſchen vom zıften 
Map vom Oberſten Sutherland aus Cape Coaſt 
im Colonlal⸗Amt angekommen. Major Chts⸗ 
dolm hatte in Folge getroffener Anſtalten die, 
fuͤnf Miles vom Caſtell gelagerten Affiantid am 
aıflen Morgens angegriffen und nach einem 
über fuͤnfſtuͤndigen blutigen Gefecht zum ploͤtz⸗ 
lichen Ruͤckzuge nach großem Verluſt an Tod⸗ 
ten, Verwundeten und Gefangenen genoͤthigt, 
der zwei Tage waͤhrte, worauf aber ihr Koͤnig 
mit ſo großen Verſtaͤrkungen eintraf, daß ſein 
Heer nun auf 16,000 Mann geſchaͤtzt wurde. 
Die Fantis und andere eingeborne Bundesge⸗ 
noſſen unſrer Truppen hatten ſchlecht gefochten, 
ſo daß der Major nicht allein ſeine Vortheile 
nicht verfolgen konnte, ſondern ſelbſt in feine 
vorige Stellung zuruͤckziehen mußte. Die Ge⸗ 
fangenen fagten aus, daß die Aſſiantis einen 
Angriff auf das Fort beabſichtigten, wozu die 
Anweſenheit ihres Königs fie anfeuerte. Uebri⸗ 
gens haͤtten Pocken und Ruhr große Verhee⸗ 
rungen unter ihnen angerichtet. Unſer Vers 
luft fol unbedeutend ſeyn, indeffen ſchildert ein 
Privatbrief vom 26ſten den Juſtand des Platzes 
durch Verwirrung, Krankzeit u. ſ. w. entſetz⸗ 
lich, wo mehr als 5000 fremde Weiber und 
Kinder zuſammengedraͤngt ſeyen, und ſagt, 
daß dergleichen von Schmutz und Elend nicht 
erlebt ſey. Er ſagt, daß in dem Gefecht am 
arſten beide Theile nach ſechstehalbſtuͤndigem 
Gefecht zu feuern aufgehoͤrt baͤtten, und giebt 
den unſerſeitigen Verluſt auf 180 Todte und 
über 800 Verwundete an. Nach einem andern 
Briefe ſtanden auch die Affiantig am 31ſten 
wieder nur fünf Miles vom Caſtell. Ein 
Schreiben eines Offiziers bezeichnet auch die 
Angriffsweiſe der Aſſiantis auf eine Weiſe, 
daz fie durch ihre Geſchicklichkeit und Kuͤhnheit 
Schrecken erregen muß, und der Courier ber 
merkt am Schluß, daß ſolch ein Feind nicht zu 
verachten ſep. 


{ dieſen 
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Nachrichten aus Havana neelden zum großen 
rſtaunen und Verdruß unſerer dahin Hans 
delnden, daß dort kuͤrzlich den franzoͤſtſchen 
Schiffen große Vorzuͤge bewilligt und die Ab⸗ 


gaben von denſelben, die bisher gleich denen 


von Engliſchen circa 22 pCt. waren, auf ö pCt. 
herabgeſetzt worden. ö 


Unfer neue Statthalter von Demerary, Ge⸗ 
neral⸗Major d'Urbar, hat durch eine Procla⸗ 
mation die bisherige Steuer von zehn hol. Gul⸗ 
den kon jedem freien farbigen Frauenzimmer 
aufgehoben. f 


y’r 


Das Packetboot Lady Louiſe überbringt 
Zeitungen aus Buenos-Ayres vom 18. May. 
Die darin befindlichen Nachrichten uͤber Peru 
ſtimmen bei weitem nicht mit dem vom Cou⸗ 
Tier angeführten anonymen Schreiben übers 
ein. Sie melden, daß Valdez in vollkommener 
Einheit mit Olaneta agire, für deſſen erflärten 
Feind man ihn ausgegeben Hatte, und daß diefe 
beider royaliſtiſchen Generale manoͤvrirten, um 
Bolivar zu umgehen, wenn er den Verſuch 
wagen ſollte, ſich Lima zu naͤbern. Man er⸗ 
wartete eine Schlacht. Der chileſiſche General 
Freyre hat ſich, nach einem ziemlich lebhaften 
Gefechte mit dem ſpaniſchen Obriſten Gaceta, 
der Inſel Chiloe bemaͤchtigt. Der Gouverneur 
hat ſich mit allen ſeinen Reichthuͤmern einge⸗ 
ſchifft. Die kleine chtleſiſche Escadre hat bei 
feiner Verfolgung ein Schiff, den Voltaire, 
verloren. a 

Auch die Llverpooler Zeitung bezweifelt die 
Aechtheit des Bolivars Siege ankuͤndigenden, 
Schreibens aus Guayaquil, 
von den vielen Kaufleuten dieſer Stadt, die in 
Verbindung mit Suͤd⸗ Amerika ſtehen, keiner 
einen Wink von ſo wichtigen und vortheilhaften 
Ereigniſſen erhalten hat. ö 


Unſre Blaͤtter enthalten ein Schreiben des 
2 Aan an Herrn Planta uͤber den 
gegenwärtigen Zuſtand von Columbien, vom 
Iten d. unterzeichnet, das aͤußerſt günftig-für 
Staat lautet. Unter andern heißt es 


darin, daß der Hafen von Guapaquil in der 


Soͤdſee voriges Jahr allein 1, 200,00 Dollars 


eingetragen habe, In Columbien kenne man 


nur zwei Nationen, Eingeborne und Engländer, 


wie ſie jeden Fremden nennen. In dem End⸗ 


Reſultate, am Schluſfe des Berichts, heißt 


7 


inſonderheit da 


angewachſen. 


es: „Daß Spanien je Columbien wieder erobern 
ſollte, iſt nicht möglich ; ſelbſt die ganze Macht 
von Großbrittanien, fo coloſſal fie iſt, konnte 
es nicht; es ſind phyſiſche Schwierigkeiten vor⸗ 
handen, die keine menſchliche Kraft zu beſtegen 
vermag. er 


Die Engländer haben Malakka zum Freiha⸗ 


fen erklaͤrt. 


Der General Lafayette ſoll in Neu⸗Pork als 
der Gaſt der Nation empfangen und behandelt 
werden. Eine Commiſſion von 5 Perſonen hat 
den Auftrag, ihm eine angemeſſene Wohnung 
ſammt Moͤblirung, wie es der Größe dieſer 
Stadt und den Geſinnungen der Nordamerika⸗ 
ner ztemt, zu beſorgen. Der General wird fos 
gleich bei feiner Ankunft durch den Gemeinde- 
rath in dieſe Wohnung eingefuͤhrt werden. 

Von unſerem Geſchwader vor Algier gehen 
die neueſten Nachrichten bis zum 4. Juli. Die 
Vorbereitungen zum Angriff werden gemacht, 
man findet die Alglerer mehr vorbereitet, als 


man glaubte, ihre Batterien ſtehen unter dem 


Befehle eines franzoͤſiſchen Offiziers, der fet- 
nen Glauben abgeſchworen hat. Capitaln 
Spencer hat eine Algieriſche Brigg verbren⸗ 
nen laſſen. s 


Wir haben neulich von der neuen Bruͤcke be⸗ 
richtet, die unter der Themſe angelegt wer⸗ 
den ſoll. Der Herzog von Wellington hat die 
ihm vom Ingenieur Brunelle vorgelegten Plaͤne 
gepruͤft und genehmigt, und mit einer bedeu⸗ 
tenden Summe ſubſcribirt. Eine große Anzahl 
von Perſonen ſind dieſem Beiſpiele gefolgt, und 
die zur Ausführung dieſes außerordentlichen 
Unternehmens erforderliche Summe iſt nun 
herbeigeſchafft. 5 


Im Jahre 1789 betrug die Anzahl aller Ka⸗ 
tholiken in England nicht mehr als 69,376 See⸗ 
len; jetzt iſt ſie auf mehr als eine halbe Million 
. Die meiſten von den 909 katho⸗ 
liſchen Kirchen ſind ſeit der Zeit gebauet wor⸗ 
den. Vor 43 Jahren gab es nur drei bedeu⸗ 
tende katholiſche Schulen, jetzt zaͤhlt man deren 


ſchon uͤber funfzig. Die katholiſche Univerſttaͤt 


von Stoughurſt, an deren Spitze Jeſulten 
5 kann über 500 Studenten faſſen. Vor 
eilf Jahren ſend in Mancheſter, Liverpool und 


Preſton uͤber 3000 Kinder von Katholiken ein⸗ 


geſegnet worden, und in der Grafſchaft Lanz 


taſter giebt es faſt eben ſo viele katholiſche als 
proteſtantiſche Kirchen. Die Jeſuiten von 
Stoughurſt ſchicken häufig ihre Agenten nach 
Irland, und ſcheinen den Unruhen dieſes kan⸗ 
des nicht fremd zu feyn. * Aa 
Die Auſtraliſche Ackerbau⸗Gefellſchaft, wel⸗ 
che in der vorigen Parlamentsſitzung incor⸗ 
porirt worden, erhaͤlt große Unterſtuͤtzung von 
der Regierung. Ihr Capital beſteht aus einer 
Million Pf. Sterl., in roooo Actien von 100 
f. St. vertheilt. Die Krone uͤberlaͤßt der 
eſellſchaft eine Million Acker Land, unter der 
Bedingung, die Schaaf-, Wein⸗ und Oel⸗ 
Cultur ausſchließlich zu befördern, wofür das 
Elima beſonders geeignet feyn ſoll. Der Vers 
brauch der feinen Wolle in England belaͤuft 
ſich jährlich auf 20 Millionen Pf. St., die 
bis jetzt nur aus Deutſchland und Spanien 
gezogen werden mußte. Die Geſellſchaft wird 
es ſich beſonders angelegen ſeyn laſſen, Quaͤ⸗ 
ker und Herrnhuter zur Auswanderung zu er⸗ 
muntern, um durch ihren allgemein anerkann⸗ 
ten moraliſchen Lebens wandel wohlthaͤtig auf 
die Verurtheilten und andere freyen geringen 
Arbeiter zu wirken. ei 
Mit jedem nach Neuholland abgehenden 
Schiffe werden jetzt Schaafe von ſpaniſcher 
und fähfifher Race abgeſchickt. Die Cultur 
der feinen Wolle nimmt dort außerordentlich 
zu. Bei einer in der vorigen Woche gehalte⸗ 
nen Verſteigerung wurde unſortirte Wolle von 
Sidney mit 73 Schill. das Pfund bezahlt. 
Das Transportſchiff, welches den Auftrag 
hatte, den Nordpoolfahrer, Capitain Parry, 
an der Eisgrenze zu empfangen, iſt auf ſeiner 
Ruͤckkehr nach der Themſe durch Whitby ges 
kommen, nachdem es ſeine Ladung dem Hekla 
und der Fury abgegeben. Es bringt einige 
Briefe mit, aus welchen ſich ergiebt, daß es 
die Enkdeckungsſchiffe am 2. Juli in der Nach⸗ 
barſchaft der Walffifchinfeln an der Baffins bay 
verließ; die Mannſchaft war wohl auf und 
unternahm die weitere Fahrt mit dem beſten 
Muthe. 7 7 1 E 
Die erſte Urſache des Kriegs zwiſchen den 
Englaͤndern und Birmanen iſt ein Zwiſt bei der 
von beiden Seiten getriebenen Elephantenjagd. 
Die Anfangs unbedeutende Reibung nahm bald 
einen ernſten Charakter an. Man gerieth in 
eſnen Streit über den Beſitz der Inſel Scha⸗ 


Waſſers, 


pourt, und die Beſtimmung der Grenzlinien 


zwiſchen den engkiſchen und birmauiſchen Be⸗ 
ſitzungen veranlaßte neue Zwiſtigkeiten. Kurz 


es iſt fo weit gekommen, daß nun blutige Ge⸗ 
fechte en:ſcheiden muͤſſen, ob die Birmanen die 
Unabhängigkeit ihres Landes behaupten, oder 


die Englaͤnder das Prinzip ihrer Oberherrſchaft 


in Oſtindien unbeſchraͤnkt erhalten werden. 

Auf der berühmten Erdbeeren⸗Ausſtellung 
der Londoner Garten⸗Geſellſchaft von Hunder⸗ 
ten von Varietaͤten war ein Exemplar, das 
drei Zoll im Durchmeſſer hielt. N 

Es ſind wieder zwey Haͤuſer hler eingefallen, 


ein Ereigniß, von dem man anderwaͤrts kaum 


ein Beyſpiel hoͤrt. i 
Aus Italien, vom 21. Juli. 


Der Pabſt verläßt bei der gegenwärtigen” 
Hitze den Vatikan nicht. Die Vertheilung des 
das in Rom ſo reichhaltig iſt, das 
Graben neuer und die Aus beſſerung der alten 
Kanäle werden elfrigſt betrieben. Dle Schlacht⸗ 
haͤuſer ſollen außerhalb der Stadt angelegt 
werden. a 

Se. Heiligkeit haben als Vorbereitung zum 
angekuͤndigten Jubeljahre in der Stadt Rom 
und den angeſeheneren Orten des Kirchenſtaa⸗ 
tes Miſſtonen angeordnet, welche mit dem 1. Aus 
guſt d. J. beginnen, und bis zum ı5ten deſſel⸗ 
ben Monats dauern. Während der Miſſtons⸗ 
Predigten werden alle Läden, Gafthöfe ꝛc. ger 
ſperrt, und alle Luſtbarkeiten unterfagt. 

Am 26. Juli Morgens beſuchte der heilige 
Vater unvermuthet die öffentlichen Gefängniffe; 
beſah das ganze Innere, ſelbſt die Kerker, 
koſtete den Trunk und die Speiſen, befragte 
die Gefangenen uͤber ihre Behandlung, und 
theilte den Auffehern zum Zeichen feiner Zu⸗ 


friedenbeit Geld und eine goldene Medaille, 


den Scraͤflingen aber ein Almoſen aus. Seit 

Benediet dem XIV. hatte dieß kein Pabſt mehr 

gethan. : 
Eadir, vom 16. Juli. 

Zwei große ſpaniſche Schiffe, innerhalb 30 
Tagen mit einer reichen kadung Kolonialwaa⸗ 
ren aus der Havannah kommend, find geſt 
auf dieſer Rhede eingelaufen; Tags zuvor * 
ren fie, wiewohl erfolglos, von ſuͤdamerika⸗ 
niſchen Korſaren angegriffen worden. 


Nachtrag 


= Be 
Nechtrag zu No. 96. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 16. Auguſt 1824. 


Aus dem füdlihen Frankreich, 
vom 21. Jult. 

Es iſt nicht möglich, die Verwickelungen, 
welche neuerdings in Spaniens politiſcher Lage 
ſtatt finden, gehörig zu würdigen, wenn man 
nicht eine genaue Kenntniß von dem Treiben der 
Partheien hat, fo wie fie ſich, durch die Ums 
ſtaͤnde veranlaßt, aus geſprochen haben. Ge⸗ 
woͤhnlich theilt man dieſe Partheien in 2 große 
Factlonen: in die der Royaliſten, und die der 
Democraten oder vormaligen Conſtitutionellen. 
Allein da die letztere Abtheilung gegenwaͤrtig 
ohne Einfluß und politiſche Activität iſt, ſo 
muß man die Abſonderungen kennen, welche 
unter den Royaliſten beſtehen, um den gegen⸗ 
ſeitigen Kampf, der in dieſem Augenblicke un⸗ 
ter ihnen lebhafter als je gefuͤhrt wird, um 
die beitung der Angelegenheiten zu erhalten, zu 
beürtheilen. Dieſe Partheten unter den Roya⸗ 
linen find folgende: 1) Die der ſogenannten 
Camarilla, welche dem Koͤnige die voͤllige un⸗ 
umſchraͤnkte Macht, ſo wie dieſelbe vor der 
Revolution von 1820 beſtand, ohne Einmi⸗ 
ſchung von Außen oder Innen erhalten moͤchte. 
Au der Spitze dieſer Parthei ſteht derſelbe Hr. 
AUgarte, welcher vor 1820 die Geſchaͤfte im 
Großen leitete, und auf die damaligen Miniz 
ſter unbeſchraͤnkten Einfluß hatte. Dies iſt 
diejenige Parthei, welehe ſich allem widerſetzt, 
was die freie Willkuͤhr der Regierung auf irgend 


eine Weiſe beſchraͤnken koͤnnte, und welche deß⸗ P 


halb weder Nationalrepraͤſestation im demo⸗ 
cratiſchen, noch ariſtocratiſchen Sinne, weder 
alte, noch neue Cortes will, und ſelbſt dem 
uͤbergreßen Einfluſſe des hohen Clerus, alſo 
auch der Wiedereinführung der Inquiſition, 
widerſteht. Man würde dieſe Parthei richtiger 
mit dem der Abfeluriften bezeichnen, als irgend 

ne andere. 2) Die reln⸗ariſtocratiſche Par⸗ 
toei, welche zwar alle democratiſche Inſtitu⸗ 
tionen noch mehr vielleicht als die Camarilla 
haßt, die aber durch die großen Corporationen 
Einfluß auf die Geſchaͤfte guszuuͤben wuͤnſcht, 


alſo die abſolute Gewalt einigermaaßen zu be⸗ 


ſchraͤnken ſucht. Dieſe Parthei faßt wieder 
zwei Unterabebeifengee in ſich, nämlich: die 
det apoſtoliſchen Junta oder des Elerus übers 


haupt, der zwar jetzt noch vereinigt iſt, allein, 
ſobald er geſiegt hätte, ſich auch wieder ſpalten 
wuͤrde, weil die einen den Einfluß des hohen 
Clerus, die andern den der Kloſtergeiſtlichen, 
oder vielmehr deren Chefs, vorzuͤglich zu be⸗ 
guͤnſtigen trachten; zweitens die Parthei des 
hohen Adels, die den Grands von Spanien ge 
wife Rechte zu ertheflen trachtet. An der 
Spitze der erſten Abtheilung ſtehen Victor Saez, 
der Erzbiſchof von Tarragona, der Pater Al⸗ 
meida und mehrere Praͤlaten; an der Spitze 
der zweiten befindet ſich der Herzog von Infan⸗ 
tado. 3) Die gemaͤßigte Parthel, welche zu 
Conceſſionen, dem Zeitgeiſte gemäß, geneigt 
iſt, um eine Ausgleichung und Verſoͤhnung der 
Gemuͤther zu bewirken, und, in fo fern fie es 
vermag, allen Verfolgungen ein Ziel ſetzen 
möchte. Dieſe Parthei iſt geneigt, zur Eins 
fuͤhrung der alten Cortes oder Aufſtellung 
irgend einer Repraͤſentation mitzuwirken. Die 
Afranceſados, welche in den beiden erſten Par⸗ 
theien eben ſo große Gegner haben, als in den 
Conſtitutionellen oder Democraten, ſchließen 
ſich an dieſe Parthei an, welche bisher mit der 
zweiten Parthei (der rein⸗ariſtocratiſchen) in 
offenem Kampfe begriffen war, und mit der 


erſten (der Parthei der Camarilla) ein moͤglichſt 


gutes Verhaͤltniß zu erhalten ſuchte. Diefe 
Parthei iſt bisher von der franzöfifchen Regie⸗ 
rung unterſtuͤtzt worden, waͤhrend die erſte 

arthei dem Einfluffe einer großen nordiſchen 
Macht huldigte. ; 


Neuyork, vom 2. Juli. 


Nachrichten aus Alvarado vom 27ſten v. M. 
beſtaͤtigen die Entdeckung einer Verſchwoͤrung 
in der Hauptſtadt zu Gunſten Iturbides und 
die Gefangenſetzung der Verſchwoͤrer. 

Der Providence ⸗ Patriot giebt, einen ſehr 
günftigen Bericht von der neuen, aus den. Pro⸗ 
vinzen Guatimala, Nicaragua, Honduras, 
S. Salvador, Coſtarlca und Queſeltenango 


gebildeten Republik von Mittel⸗Amerika. Drei 


Buͤrger ſtehen an der Spitze der proviſoriſchen 
Regierung, unter denen das Praͤſidium mo⸗ 
natlich wechſelt. Es fol eine Union wie die 
unſrige werden. Das ſtehende Heer iſt 1500, 
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die Miliz 80,000 Mann ſtark. Es iſt nicht ein 
Spaniſcher Soldat im Lande. Die Bevoͤlke⸗ 
rung der ſechs Provinzen fol über 13 Millionen 


und wenn Chiapa hinzukommt, 300,000 mehr 


ſeyn. Der Geſandte, welcher neulich nach den 
V. St. heruͤber gekommen, hat den Plan zu 
einem Canal, um den Atlantiſchen mit dem 
Großen Ocean, wo die Entfernung nur fuͤnf 
75 a Stunden iſt, zu vereinigen, mitge⸗ 
bracht. i 

Nachrichten aus Caracas vom 27. May zu⸗ 
folge waren dort die Kirchen mehrere Abende 
nacheinander wegen der Anerkennung Colum⸗ 
biens durch den Papſt illuminirt geweſen. 

Trieſt, vom 27. Juli. 

Wir haben neuerdings mehrere Briefe uͤber 
die Vorfaͤlle auf Ipſara erhalten. Da aber 
die Angaben noch ſehr widerſprechend lauten, 
und nur in der Hauptfache uͤbereinſtimmen, ſo 
laſſen wir hier Alles unveraͤndert abdrucken, 
und ſtellen der Zeit die Loͤſung manches Raͤth⸗ 
ſelhaften anheim. 

Capitain Tomanowich lief in 16 Tagen von 
Smyrna hier ein, und bringt die Nachricht 
mit, daß der Kapudan Paſcha mittelſt 200 
Transportſchiffen (worunter ſich nach Behaup⸗ 
tung der Griechen 150 fraͤnkiſche befunden ha⸗ 
ben ſollen), gegen 30,000 Tuͤrken auf Ipſara 
ans Land geſetzt, und dieſe Inſel nach einem 
zweitaͤgigen Gefecht, in welchem die Griechen 
endlich der Ueberzahl unterlagen, erobert hat. 
Der Verluſt der Tuͤrken ſoll ſehr bedeutend, 
und der der Griechen sooo Mann ſeyn. 
letztere auf eine Schaar von einigen Hundert 
zuſammengeſchmolzen waren, fuͤhrten fie ihren 
vorher verkuͤndeten Entſchluß aus, und zuͤnde⸗ 
ten die Pulvermagazine im befeſtigten Schloſſe 
von Nicolo, wo ihre Weiber und Kinder waren, 
und womit zugleich alle Batterien zerſtoͤrt wur⸗ 
den, an. Die Metropoliten und Geiſtlichen 
hatten ſich gleich nach der feindlichen Landung 
in der Kirche, in deren Gewoͤlbe das groͤßte 
Pulvermagazin war, verſammelt, und ver⸗ 


muthlich nach Anrufung des Gottes der Chri⸗ 


ſten wurde der fruͤhere grauſenhafte Entſchluß 
vollzogen. Diejenigen Ipſarioten, denen durch 
einen Zufall, indem der eine kleine Theil des 
Schloſſes unverſehrt blieb, das Leben erhalten 
worden war, toͤdteten ſich ſelbſt, ſo daß nur 
wenige lebendig in die Haͤnde der Tuͤrken fielen. 


* 


„Ihren Charakter von die 
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Der Kapu dan Paſcha ſegelte hierauf unverweilt 

nach Samos, wohin ſich ſchon fruͤher 40 Schiffe 
der Ipſarloten mit 600 Mann geflüchtet hatten. 
Allein da bei Scala Nuova 16000 Tuͤrken ſtehn, 
die von der Landſeite aus das Unternehmen ge⸗ 
gen Samos unterſtuͤtzen werden, fo iſt auch fuͤr 
dieſe Inſel Alles zu fuͤrchten. 


Odeſſa, vom 22. Juli. 


Ueber den Untergang Ipſaras und die Aus⸗ 
rottung der ganzen Bevoͤlkerung dieſer Inſel 
herrſcht nach den neueften Berichten aus Con⸗ 
ſtantinopel vom 17. Juli kein Zweifel mehr. 
Die erſte Nachricht von dieſem tragiſchen 
Ereigniſſe brachte die franzoͤſiſche Brigg Ama⸗ 
rante nach Conſtantinopel. Sie hatte ſich nach 
Erzaͤhlung des Capltains durch lauter Leichen 
den Weg bahnen muͤſſen. Der Kapudan Pas 
ſcha, der den Befehl vom Sultan hatte, um 
jeden Preis dieſes Eiland zu erobern, verließ 
zu dieſem Behuf in der Nacht vom 2, auf den 
3. Juli die Bay von Mitylene. Sobald die 

rimaten und Chefs der Inſurrection auf 

pfara feine ernſtliche Abſicht merkten, ent⸗ 
ſchloſſen ſie ſich zur Flucht nach Morea, und 
verließen am aten mit allem ihrem beweglichen 
Eigenthum die Inſel. An dieſem Tage war 
das Fluchten von der Inſel fo groß, daß meh⸗ 
rere Miſtiks im Gewuͤhl ſanken. Am 3. Jult 
erſchlenen zuerſt zwei tuͤrkiſche Fregatten, und 
fingen an, ohne Widerſtand Truppen, deren 
Anzahl zuletzt gegen 16,00 betrug, ans Land 
zu ſetzen. Dieſe ruͤckten nun gegen das veſte 
Schloß, das nur von Albaneſern vertheidige 
geweſen ſeyn ſoll, vor. Dort ſoll es zuerſt zu 
einem Gefecht gekommen ſeyn, bei welchem, 
nach tuͤrkiſchen Angaben, aus denen dieſe Nach⸗ 
richt geſchoͤpft iſt, 500 Tuͤrken blieben. Ueber 
das, was ſich hierauf weiter zugetragen, 
herrſcht aber in unſern Angaben ſehr viel Dun⸗ 
kel. Die Griechen beſchuldigen die von den 
Tuͤrken wegen ihrer Tapferkeit fo geruͤhmten 
Albaneſer der ſchwaͤrzeſten Verraͤtherei; man 
wird alſo nähere Berichte abwarten muͤſſen. 
Der in Ipſara unter dem Namen Le Smyrne 
wleder erſtandene Spectateur oriental wirft, fo 
wle die diplomatiſchen Berichte, die aber oͤfters 
nur durch die gefaͤrbten Glaͤſer des Divans fes 
en, den Griechen Feigheit vor. Allein die 
pfarioten haben bis Ei nie Urſache gegeben, 
et Seite zn verdaͤchti⸗ 
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gen. Ipfara iſt dermalen ein Todtenacker, deſ⸗ 


ſen Anblick zwar dem tuͤrkiſchen Stolz ſchmei⸗ 
chelt, und den Sultan veranlaßte, dem Bim⸗ 
bafchi, der die erſte Nachricht brachte, eine 
Tabacksdoſe von 15,000 Piaſtern an Werth zu 
ſchenken, allein der ihnen von keinem weitern 
Nutzen iſt, weil die Griechen alle Feſtungs⸗ 
werke zerſtoͤrt hatten. — Ueber die Naͤumung 
der Moldau hieß es in Conſtantinopel, der 
Hoſpodar Sturza habe foͤrmlich dagegen pro⸗ 
teſtirt, und die Pforte neuerdings auf die in 
Beſſarabien ruhig lebenden grlechiſchen Fluͤcht⸗ 
Unge aufmerkſam gemacht. Allein hoffentlich 
wird der Divan ihm kein Gehoͤr geben, da er 
wohl wiſſen muß, daß dieſe vielleicht 60 Köpfe 
betragenden Individuen ganz mittellos ſind, 


und unter Aufſicht der Behörden ſtehen. 


Smyrna, vom 8. July. 
Der Kapitain Coſſonich, und gleich darauf 


ein amerikaniſches und ein franzoͤſiſches Schiff 


kamen geſtern von der Rhede von Ipſara hier 
an, und brachten die Kunde von dem blutigen 
Untergang dieſer Inſel. Als Augenzeugen ma⸗ 


chen ſie von den vorgefallenen Graͤueln, welche 


am zien begonnen, und am 5ten mit der gaͤnz⸗ 
lichen Ausrottung der Einwohner endigten, eine 
fuͤrchterliche Schilderung. Als ſie laͤngs den 
Kuͤſten der Inſel hinſegelten, ſahen ſie deutlich 
das Handgemenge zwiſchen den Griechen und 
Tuͤrken. Endlich als ſich immer friſche tuͤrki⸗ 


ſche Truppen zeigten, fuͤhrten die Griechen ih⸗ 


ten längſt verkuͤndeten Entſchluß aus, und 
ſprengten ſich und das Kloſter von St. Nicolo, 
worin ſich ihre Weiber und Kinder, ſo wie ihre 
Waffen⸗ und Pulvervorraͤthe befanden, in die 
Luft, Die Türken behielten einen Steinhaufen. 
Ipſara hat dadurch feinen militairiſchen Werth 
verloren. Es iſt keinem Zweifel mehr unter⸗ 
worfen, daß die Albanefer, die der Kapudan 

aſcha beſtochen hatte, an den Inſulanern zu 

erraͤthern wurden. Indeſſen ſollen fie ihren 
Lohn bereits empfangen haben; denn die fana⸗ 
tiſchen Asiaten hieben Alles nieder, was ſich 
auf der Inſel vorſand, und als ſich die Albane⸗ 
ehr ſetzen wollten, war es fuͤr ſie zu 
fpät. Man erzählt ſich hier als Beweis, daß 
der Kapudan Paſcha Einverſtändniſſe auf Ip⸗ 
fara hatte, der franzoͤſiſche Marinekomman⸗ 
dant v. Rumigni habe dem Kapudan Paſcha 
abgerathen, einen Angriff auf Ipſara zu was 


gen, allein der Tuͤrke habe erwiedert: „ich 
weiß, was ich zu thun und zu fuͤrch⸗ 
ten habe.“ 

Der Spectateur oriental erſchien hier am 
aten July unter dem Titel: Le Smyrne wieder 
zum erſtenmal. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Angelegenheit wegen Sendung Hannoͤ⸗ 
verſcher Truppen nach Portugall hat mehr Be⸗ 
deutung gewonnen, als man anfänglich im Pu⸗ 
blikum glaubte. Nichts ſchien einfacher, als 
in Portugall die Ruhe eben ſo durch fremde 
Kriegsvoͤlker aufrecht halten zu laſſen, wie 
dieß in Spanien und in Italien der Fall iſt. g 
Alte Verbindungen, Handelsvortheile, Nüds f 
ſichten auf ein gewiſſes politiſches Gleichge⸗ 
wicht, olles ſchien England zu dieſer Beſetzung 
hinzureiſſen, und nach Sbereinltintimenben Nach⸗ 
richten von verſchiedenen Seiten war die Ab⸗ 
ſendung von Hannoͤverſchen Truppen nach Por⸗ 
tugall fo gut wie beſchloſſen. Für das Syſtem 
der Continentalmaͤchte mußte daraus die große 
Rechtfertigung erwachſen, den Grundſatz der 
bewaffneten Einmiſchung in die innern Angele⸗ 
genheiten eines fremden Staates, nun auch 
von England anerkannt zu ſehen. Aus dieſer 
Ruͤckſicht allein ſchon wird es hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß das Begehren des Koͤnigs von 
Portugal um Truppenbeiſtand im Einverſtaͤnd⸗ 
niſſe mit den vorzuͤglichſten Continentalmaͤch⸗ 
ten, an England geſtellt worden ſey, was die 
Zeitungen auch immer ſagen moͤgen, als ſeyen 
durch jenes Begehren Frankreichs Abſichten, 
das ſelbſt 25,000 Mann nach Portugall habe 
ſenden wollen, durchkreuzt worden. Frank⸗ 
reich hat mit Spanien beide Haͤnde ſo voll zu 
thun, daß es unmöglich wünfchen kann, ſich 
eine neue Laſt aufzubuͤrden. England hingegen 
hatte feine Schultern noch frei; es konnte in 
der Befegung kiſſabons ein Gegengewicht gegen 
die franzoͤſtſche Beſetzung von Cadix erblicken. 
Da ſprachen ſich faber die Londoner Oppoſi⸗ 
tionsblaͤtter laut uͤber die Folgen diefer Ab⸗ 
weichung von den bisherigen Grundſaͤtzen Eng⸗ 
lands hinſichtlich des Rechts der Einmiſchung 
aus, und zeigten auf die Folgen hin, die eln 
dem Koͤnige von Portugall geleiſteter Beiſtand 
in feiner Anwendung auf Spanien haben müßte, 
Solche Betrachtungen mußte auch das engliſche 
Miniſterium machen; es konnte ihm uicht ent⸗ 


füdamerifanifchen Staaten. gänzlich die Hände, 
binde. So ward denn nach vierwoͤchentlicher 
Berathung vom brittiſchen Miniſterium be⸗ 
ſchloſſen, das Anſuchen Portugalls abzulehnen, 
nnd dieſer Beſchluß erfolgte, wie ſich aus Ver⸗ 
gleichung der Daten ergiebt, beinahe in dem⸗ 
ſelben Augenblicke, wo noch Graf Muͤnſter we⸗ 
gen Fortſendung Hannoͤverſcher Truppen zu 
Frankfurt und auf dem Johannisberge Ruͤck⸗ 
ſprache nahm, und der unerklaͤrliche Artikel 
aus Maynz im Journal de Francfort bereits 


den Beitritt Englands zum Continentalſyſtem 


laut verkuͤndete. Dieſe Sinnesaͤnderung iſt 
nicht bloß in Hinſicht auf die europaͤiſche Poli⸗ 


tik merkwuͤrdig, ſie wird es noch weit mehr 


rückſichtlich der neuamerikaniſchen Staaten, 
und es duͤrfte z. B. die Anerkennung der Unab⸗ 


haͤngigkeit der Republik Columbia von Seite 
Englands nunmehr mit Naͤchſtem erfolgen, zu⸗ 


mal die von den Zeitungen erzaͤhlten Manoͤvers 
zweier nicht unbedeutender Flotten irgend einen 
ſchnellen Entſchluß anzurathen ſcheinen. Die 
Anerkennung Haytis durch Frankreich hinge⸗ 
gen ſcheint bei dem beſten Willen des franzoͤſi⸗ 
ſchen Miniſteriums noch lange an den entge⸗ 
gengeſetzten Wuͤnſchen einer gewiſſen Parthel 
ein unuͤberwindliches Hindern ß zu finden. 


Napoleons Teſtament iſt fo eben in London 
im Druck erſchienen. Es iſt vom 15. April 
1821 datirt, von Napoleon, Montholon, Ber⸗ 
trand, dem erſten Kammerdiener Marchand 
und dem Abbate Vignali unterzeichnet, und 
hat noch ſieben ſpaͤtere Codicille angefuͤgt. Wir 
theilen aus demſelben folgende Bruchſtuͤcke mit: 
„Ich ſterbe im roͤmiſch⸗apoſtoliſchen Glauben, 
in deſſen Schooß ich vor etwas mehr als funſ⸗ 
zig Jahren geboren worden bin, und wuͤnſche 
an den Ufern der Seine begraben zu werden. — 
Die Erfolge der beiden Einfaͤlle in Frankreich 
muͤſſen der Verrätherei von Marmont, Ange⸗ 
reau, Talleyrand und La Fayette zugefchrieben 
werden; aber ich vergebe ihnen. — Das Ma⸗ 
nuſcript von Sankt⸗ Helena und die ſogenann⸗ 


‚ten Maximen und Sagen von Napoleon, find 


nicht von mir. — Den Prozeß des Herzogs 
von Enghien habe ich veranlaßt, und glaube, 
daß meine Gegner in meinem Falle eben ſo ge⸗ 
bandelt haben wuͤrden.“ Aus der ungebeuern 
£ifie der Vermaͤchtniſſe bemerken wir folgende: 
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gehen, Haß es ſich in Hinſicht auf die neuen 


„Der Lady Holland den geſchnittenen Stein, 
welchen mir der Papſt Pius VI. zu Tolentino 
gegeben; dem Grafen Montholon 2 Millionen; 
dem Grafen Bertrand 300,000 Franken; dem 
Grafen Las⸗Caſas, dem tugendhaften Wund⸗ 
arzt karrey, den Kindern des braven Oberſten 
Labedoyere, dem Abbate Vignali, dem Dichter 
Arnault, dem General Lallemand, dem Baron 
Bignon (den ich erſuche die Geſchichte der franz 
zoͤſiſchen Diplomatie von 1792 bis 1815 zu 
fchreiben),. dem Sohn oder Enkel des Generals 
Dugommier (der vor Toulon kommandirte), 
den Nachkommen des Adjudanten Muiron, der 
in der Schlacht bei Arcole an meiner Seite fiel, 
dem Grafen Lavalette, den Generalen Drouet, 
Cambrone, le Fevre Desnouettes, dem Gras 
fen Real, dem Oberſten Marbot, dem Sohne 
des Herzogs von Iſtrien, dem geaͤchteten Ge⸗ 
neral Rigaud, einem jeden 109, 00 Franken; 
meine Waffen, Medaillen, Silber, Jagdge⸗ 
raͤthſchaften nebſt 400 Buͤchern ꝛc. meinem 
Sohne, dem alles dies, wenn er 16 Jahr alt 


it, ausgeliefert werden ſoll; der Kaiſerin Ma: 


rie £uife, die ich ſtets geliebt, mein Halstuch; 
dem Prinzen Hieronymus einen antiken Saͤbel⸗ 
griff ꝛc.; der Tochter Duͤrocs 200,000 Franken. 
Eben ſo viel den Einwohnern von Brienne, die 
duych die Schlacht gelitten.“ Das ſechſte Co⸗ 
dicill enthält eine Aufforderung an Hrn. Lafitte 
an den Grafen Montdolon die 5 Mill. Fr., die 
ihm Napoleon A. 1845 übergeben, abzuliefern. 
Das Schickſal dieſer fünf Millionen iſt bekannt. 
„Ich danke meiner guten und vortrefflichen 
Mutter, dem Cardinal (Feſch), meinen Brü⸗ 
dern und Schweſtern, für die Theilnahme, die 
fie nie aufgehört mir zu beweiſen. Ich ver⸗ 
zeihe kouis (ebemaligem Könige von Holland) 
die Schmaͤhſchrift, die er Anno 1820 heraus- 
gegeben und die voller Fehler und unterſchobe⸗ 
ner Dokumente iſt. Ich vermache meinem er⸗ 
ſten Kammerdlener Marchand 400,0C0 Franken; 
er hat immer wie ein Freund gegen mich gehan⸗ 
delt und ich wuͤnſche, daß er die Wittwe, 
Schweſter oder Tochter eines Offiziers meiner 
alten Garde heirathe. Ueber meine Privat⸗ 
Domainen, die mir das franzoͤſiſche Geſetz nicht 
rauben kann, und deren Werth ſich über 200 
Mill tonen Franken beläuft, wird mein vorma⸗ 
liger Schatzmeiſter, der Baron de la Bouille⸗ 
rie, Auskunft geden. Davon ſoll die eine 
Hälfte unter die noch lebenden Offiziere und 
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Soldaten der franzoͤſiſchen Armee, die von 
1792 bis 1815 fo ruhmvoll gefochten, die an⸗ 
dere Haͤlfte aber unter die Staͤdte von Elſaß, 
Burgund, Lothringen, der Franche-Comts, der 
Champagne, Isle de France und Dauphine, 
die durch die Invaſtonen gelitten haben vertheilt 
werden. Die Städte Meri und Brienne ſollen 
eine jede eine Mill, erhalten.“ Unter den einzel⸗ 
nen Sachen, die als Geſchenke vertheilt werden, 
bemerkt man den Saͤbel des Sobiesky; den Der 
gen, den Napolcon bei Auſterlitz getragen; cinen 
Becher, der am 20. Maͤrz 1813 in den Tuillerien 
auf der koͤnigl. Tafel gefunden worden; 2 Uhren 
mitt einer Kette von Haaren der Kaiſerin; ein 
Wecker, der Friedrich dem Zweiten gehoͤrte, 
und den Napoleon von Potsdam wit wegge⸗ 
nommen; den Hut Heinrichs des Vierten; das 
Ordensband der Ehrenlegion. Dem Unterof⸗ 
fizier Cantillon, der wegen der Beſchuldigung 
eines Mordverſuchs auf Wellington in Paris 
vor Gericht geſtellt worden war, werden 10000 
Franken vermacht. 3 
Aus Nürnberg ſchreibt man: Herr Sle⸗ 
ber iſt von ſeiner Reiſe um die Welt, mit 
den wichtigſten Naturſchaͤtzen, gluͤcklich den 
24. Jull in London angelangt, und befindet 
ſich hier auf feiner Durchreiſe. Er verließ den 
Kontinent von Europa im Augnft 1822, kam 
um das Vorgebirge der guten Hoffnung nech 
der Inſel Mauritius, woſelbſt er 3 Monate 


verweilte, segelte von da nach Neuholland, 


welches er den 1. Juni 1823 erreichte, und auf 
welchem er, nach achtmonatlichem Aufenthalte, 
eine der vollſtaͤndigſten Sammlungen aus allen 
drei Naturtelchen, welche je von andern das 
ſelbſt gemacht worden waren, zuſammenbrachte. 
Den 13. Januar l. J. ſchiffte er ſich ein, paſ⸗ 
firre die Eooksſtraße von Nenſeeland, das jitile 
Meer, die Suͤdſpitze von Amerika, das Kap 
Horn genannt, und erreichte das Vorgebirge 
der guten Hoffnung am 8. April, woſelbſt er 
einen Monat verblieb, nach einer ſebr kurzen 
und glücklichen Fahrt aber in London am raten 
Juli wohlbehalten anlangte. Noch nie iſt eine 
Weltumſegelung in kuͤrzerer Zeit und mit ſo 
onſehnlichen Sammlungen zurückgelegt wor: 
den; ſeine Abweſenheit von Europa dauerte 
blos 225 Monat, von welchen er 13 zur See 
und nur 10 Monate zu Lande zubrachte. Seine 
Pflanzenſammlung übertrifft nichts deſtoweni⸗ 


ger deſſen frühere, aus der Rebante mitge⸗ 
brachte und innerhalb zweier Jahren aufge⸗ 
brachten Schaͤtze, dennoch um das Doppelte. 
Die zoologiſche Sammlung, zu deren beſter 
Erhaltung die größte Vorſicht bei einer fo weis 
ten Reiſe war genommen worden, iſt aber 
nicht nur in ernithologiſcher Nuͤckſicht, ſon⸗ 
dern auch wegen einer faſt vollſtaͤndigen Samm⸗ 
lung aller Quadrupeden Neuhollands aus die⸗ 
fer Gegend, deren er faſt die Hälfte für neu 
erklaͤrt, und welche er in Mehrzahl auf das 
beſte vorrichtete, die merkwuͤrdigſte, welche 
bisher von dort nach Europa gelangte. Meh⸗ 
rere beruͤhmte Naturforſcher in London gaben 
ſich alle Muͤhe, ihn zu vermoͤgen, daſelbſt ſeine 
Sammlung zu ordnen. Er hat ſie aber fuͤr 
ſeine Vaterſtadt Prag in Boͤhmen beſtimmt und 
ſolche uͤber Hamburg von da abgehen laſſen. 
In wiſſenſchaftlicher Hinſicht iſt der Erfolg 
ſeiner Reiſe nicht minder wichtig geworden, 
und es haben ſich unter andern auch feine Ent 
deckungen über die Waſſerſcheu, welche er her⸗ 
auszugeben und bekannt zu machen gedenkt, auf 
eine ſehr anziehende Weiſe auch auf der ſuͤd⸗ 
lichen Halbkugel beſtaͤtigt. 


Unter den mannichfaltigen l en 
Erfindungen, worauf neuerdings in dem oͤſter⸗ 
reichiſchen Ruiferftaate Patente bewilligt wor⸗ 
den find, verdient auch die einer Erwähnung, 
mittelſt einer flüſſgen Subſtanz aus allen Pa⸗ 
pier-Öattungen Papiers Siegel zu verfertigen, 
welche in das Waſſer eingetaucht, davon nur 
die zu ihrem Gebrauche erforderliche Quanti⸗ 


taͤt einſaugen, und vor den Oblaten den Vor⸗ 


zug haben, daß ſie der Beſchaͤdigung durch die 
Wärme nicht unterliegen, nicht fo leicht bre⸗ 
chen, und weder durch die Einwirkung der 
Zeit, noch der feuchten Luft ſich aufziehen oder 
abfallen. 1 5 


Die Rheinbaͤder Füllen ſich noch immer aufs 
neue, außer Schwalbach, wo die Wltterung 
noch ſo rauh iſt, daß man die Winterkleider 
nicht ablegen kann. 


Aus Frankfurt gebt die beruhlgende Kunde 
ein, daß es faſt unglaublich ſey, wie ſehr die 
Trauben während dieſes Monats vorwärts ges 
kommen find. Man darf ih, wenn kein fer⸗ 
neres ungänſtiges Wetter eintrifft, noch einen 


a RNS 1 


2 
2 
— 


guten Mittelwein verſprechen. Indeſſen viel 
kann man nicht erwarten, weil das Abfallen 
gar zu haͤufig war. 5 N 


Auf dem Wuͤrzburger Leiſtenberge war am 
3. Auguſt das Zeichen der erſten weichen Trau⸗ 
denbeeren ausgeſteckt worden. 


Auf der Inſel St. Paul, einem unfrucht⸗ 
baren Felſen, der 200 Meilen von Cap Breton 
(Nordamerika) und 3 bis 400 Meilen von der 
Prinz Edwardsinſel liegt, hat man im Monat 
May d. J. in einer elenden Hütte 22 todte 
Menſchen gefunden, welche das Schiffs volk 
und die Paſſagiere des Liverpooler Schiffes 
Jeſſie, Capitain M'Alpine, das am 22. Des. 
cember von der Prinz Edwardsinſel adfegelte, 
ausmachten. Hunger und Kaͤlte muͤſſen ihnen 

den ſchrecklichen Tod bereitet haben. 


Der Biß der Vipern iſt hoͤchſt gefaͤhrlich, 
die darauf folgende Krankhelt toͤdtet oft und 
gewohnlich ſehr ſchnell, manchmal ſo ſchnell, 
daß dem Arzte keine Zeit bleibt, Huͤlfe lelſten 
u koͤnnen. Mehrere Aerzte und Naturforſcher 
ſuchten vergebens nach einem Mittel gegen das 
Viperngift. In Dalmatien berauſcht man ei⸗ 
nen Jeden, der von Vipern gebiffen wird, und 
die Verletzten geneſen auf dieſe Welſe. Pro⸗ 
feſſor Raſſori erzaͤhlt auch, daß dle Leute, 
welche jahrlich Vipern zum Verkauf nach Mais 
land bringen, das Naͤmliche thun, wenn fie 
von denſelben gebiſſen werden. 


Zu den ſonderbaren meteorologiſchen Erſchei⸗ 
nungen dieſes Sommers gehoͤrt auch folgende: 
Am 14. Juli, einem der heißeſten Tage, zeigte 
der Thermometer in Paris 29, in Madrit 33, 
aber in Neapel nur 24 Grad. f 


Unſere heut beſtimmte Verbindung bitten 
wir durch Wohlwollen zu begluͤcken. 
Hirſchberg den II. Auguſt 1824. 

i A. L. Emilie Raupbach. 

C. S. Rudolph Peiper, Subdiaconus. 
Die am roten d. M. früh um 5 Uhr erfolgte 
gluͤckliche Entbindung meiner Frau von einem 
geſunden Knaben zeige ich Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt an. 

Militſch den 12. Auguſt 1824. 
„ 8 a Guhr. 


— 
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Am 7ten d. M. ſt arb unſer geliebter Julius 
in einem Alter von 1 Jahr 19 Tage, an dem 
waͤhrend des Durchbruchs der Zaͤhne hinzuge⸗ 
tretenem hitzigen Fieber, welches wir tiefge⸗ 
beugt, Verwandten und Freunden unter Ver⸗ 
bittung der Beileidsverſicherung ergebenſt an⸗ 
zeigen. Bad Cudova bei Glatz, 10. Auguſt 1824. 

Julius v. Flotow, Rittmeiſter von der 
Armee. 
Betty von Flotow, geborne Gieſche. 


Den am ı2fen d. M. um 9 Uhr Abends, am 
Schlage, erfolgten Tod meines geliebten Man⸗ 
nes, des Major von Graner, im 78ſten 
Jahre ſeines mich ſo ſehr begluͤckenden Lebens, 
giebt ſich die Ehre, allen Bekannten und Ver⸗ 
wandten gütiger Theilnahme überzeugt, unter 
Verbittung der Condulenz ergebenft anzuzeigen. 

Militſch den 13. Auguſt 1824. f 

Die verwittwete Major von Graner, 
geborne von Vermeulen. 


Wechsel -, Geld- und Effecten - Course 


von Breslau. er 


vom 24. August 1824. . |Briefe] Geld 


Staats-Schuld- Scheine 


* 
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Amsterdam in Cour. à Vista 
Do 2 M. 144 — 
Hamburg Beo- A Vista 1521 1814 
Dito . — — 
EHC Sec 2 M. — 420K 
London p. 1 Pf. Sterk. 3 M. 6. 2114 — 
Paris. p. 300 Francs. 2 M. — — 
Leipzig in Wechs.-Zahl. f A Vista 1031 
Ditto Messe — 1025 
Augsburg aM. 1037 — 
Wien in 2 Kr. à Vista 10413 — 
Da a a M. | 20377) 
Berlin à Vista] — | 9% 
Die 2 M. 1 9387 
Holländische Rand - Ducaten - 97 
Kaiserliche N gg CT — 97 
Eriedrichs- et Augustdorf | — 
CCF. A — 175 
— 33 ——— 
Berl. Banco.- Obligationen my 83 
: . 1 
dito Prämien dito _ — 
Preuss. Engl. Anleihe — — 
— dito dito neue — — 
Churmärk, Landsch. Obligatione — — 
Danz. Stadt- Okligatioren 25 2 
Wiener g pCt. Metalli gg. — 98 
dito Einlösangs- Scheine In 
Breslauer Stadt-Obhgationen , . | — — 
dito Gerechtigkeit dito 9238 — 
Tres. Scheine ——V— J mo | — 
Pfandkriefe von 10 Rthlr. 1031 — 
Ditto 500 „„ 1004 


„ „ 


In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs- Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's i 
Buchhandlung iſt zu haben: . 
Hausmittel, aufrichtige und gepruͤfte, zur Bereltung und Verbeſſerung allgemein nügli- 
cher, zum Theil bisher geheim gehaltener Recepte und Erfahrungen nebſt einfachen, von 
einem praktiſchen Arzte erprobten Mitteln f. d. ſchoͤne Geſchlecht. 8. Manuheim. Löffler, 


broſch. ; . 15 Sgr. 
ufo von Freyſingen, oder dle durch Zauberkraft blank gewordene Ruͤſtung. Eine Ritter⸗ 
+ und Geiſter⸗Geſchichte. 8. Mannheim. Loͤffler. 1 Rthlr. 


Schmalz, F., Erfahrungen im Gebiete der Landwirthſchaft geſammelt, r Bd. gr, 8. Leipzig. 

Gleditſch. : ; a 25 Sgr. 
Wichmann, A., fünf Erzählungen. ate Aus gabe, 8. Heidelberg. Groos. br. 1 Ale: 15 Sgr. 
Zſchokke, H., Bilder aus der Schweiz. 3 Boͤchn. 12. Aarau. Sauerlaͤnder, br. 3 Rthlr. 


—ͤ— 


Getreide⸗Preis in Courant. (pr. Maaß.) Breslau den 14. Auguſt 1924. 
Weigen 1 Kthlr. 4 Sgr. 7 D'n. — 1 Kthlr. 2 Sgr. 6 Din. — 1 Rthlr. Sgr. 6 Din. 
Roggen ⸗Athlr. 19 Sgr. 8 D'n. — ⸗Kthlr. 17 Sgr. 7 Din. — ⸗Kthlr. 15 Sgr. 5 D' n. 
Gerſte ⸗Kthlr. 14 Sgr. 3 Dun — ⸗Rthlr.⸗ Sgr. ⸗ Den. — ⸗Rthle.⸗ Sgr. ⸗ Dim. 
Hafer ⸗Kthlr. 13 Sgr. 5 D'n. — ⸗Kthlr. 12 Sgr. 1 D'n. — ⸗Rtblr. 19 Sgr. 10 D'n. 


Wi e Glogau; Hr. N 

m goldnen Schwerdt: r. Krauſe, Ober⸗Landes-Gerichts⸗Rath, von Glogau; Hr. Nis 
ene Werl Hr. Gent, Kaufmann, von Magdeburg; Hr. Spangenberg, 
Kaufmann, von Leipzig. — In der goldnen Gans: Hr. v. Ganezynsky, Kammerhere, von 
Beneſchau; Hr. v. Nimptſch, von Ohlau; Hr. Matthias, Kaufmann, von Bromberg; Hr. Braun, 
Gutsbeſ., von Rothſchloß; Hr. Feez, Kaufmann, von Frankfurt a. M.; Hr. Necker, Poſt⸗Secretalr, 
von Rattibor. — Im Rautenkranz: Hr. Teller, Oberamtmann, von Neuſtadt. — Im gold⸗ 
nen Baum: Hr. Baron v. Kloch, von Maſſel; Hr. Schillinger, geh. erped. Seeret., von Berlin. 
— Im blauen Hirſch: Hr, Werner, Kreis⸗Juſtizrath, von Gros⸗Strehlitz; Hr. v. Olezewsky, 
von Rogau; Hr. Reinhart, Geh. Ober⸗Tribunals⸗Rath, von Berlin. — Im goldnen Loͤwen: 
Hr. Wegner, Landrichter, von Mewe. — Im Hotel de Pologne: r. Berger, Rathmann, 
von Waldenburg. — In der goldnen Krone: Hr. v. Wlenskowsky, Major, von Schweldnitz; 
Hr. Grüttner, Paſtor, von Haſelbach. — Im goldnen Schwerdt (Nlceolalthor): Hr. Buſch⸗ 
mann, Hr. Schink, Kaufleute, von Schömberg; Hr. Händel, Oberamtmann, von Wanden. — Im 
a gis; Hr. Brichta, Kaufmann, von Llebau, No. 919; Hr. Müller, Stallmeiſter, von 

ofen, No. 1031. Oderthor. a 5 A 
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(Subhaſtation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes-Gerichts von 
Schleſien wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag des Banquier Lorenz Sall ce 
bierfelbſt wegen einer demſelben an den Johann Carl Siegfried Bruſ ch ke ex cessione zuſtehen⸗ 
den Forderung die Subhaſtation des dem letztern zugehoͤrigen und im Fuͤrſtenthum Breslau und 
deſſen Neumarktſchen Kreiſe gelegenen Rittergutes Ober- und Nieder-Romolkwitz, nebſt allen 
Realitäten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welches den 8. Januar 1824 nach der in vidimirter 
Abſchrift, dann bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht aus haͤngenden Proclama beige⸗ 
fuͤgten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe landſchaftlich auf 31,499 Rthlr. 19 Sgr. 
51 Pf. abgefchäge iſt, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige 
hierdurch oͤffentlch aufgefordert und vorgeladen, in einem Zeitraume von 9 Monaten in den 
piegn angeſetzten Terminen, naͤmlich den 17. Julp a. c. und den 16. Octo ber a. c., 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 23. Januar 1825 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn v. Wedel im Par⸗ 
theien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes in Perfon ober durch gehoͤrig infor⸗ 
mirte und mit Vollmacht verfehene Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 


rien, wozu ihnen für den Fall etwaniger Unbefanntfcheft der Zufiss Commifftond + Rath 
Klettke, Jute er Rath Muͤnzer und Juſlig⸗Commiſſarius re — 
ſchlagen werden, an deren einem fie ſich wenden können, zu erſcheinen, die beſondern Bedin⸗ 
gungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu 
geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
den erfolge. Auf die nach Ablauf des Termins etwa eingehenden Gebote wird aber keine Ruͤck⸗ 
ſicht genommen werden und ſoll, nach gerichtlicher Srlegung des Kaufſchillings, die koͤſchung 
der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausgebenden Forderungen, und 
zwar letztere ohne Production der Inſteumente, verfügt werden. Breslau den 14. Februar 1824. 
f Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſtien. Falkenhau fen. 
Edietal⸗Citatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ Gerichts 
wird auf Antrag des Officii Fisci der Dienſtknecht und Kantoniſt Johann Gottfried Wie d es 
mann aus Guͤrtmannsdorf, Reichenbachſchen Kreiſes, welcher fich Anfangs Mai 1811 heim⸗ 
lich entfernt, und fett dem bei den Kanton Reviſionen nicht geſtellt, auch keine Nachrichten wei⸗ 
ter von ſich gegeben hat, zur Rückkehr binnen 12 Wochen in die Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch 
aufgefordert, und da zu feiner Verantwortung dieruͤber ein Termin auf den 13ten No vem⸗ 
ber c. a. Vormittags um 11 Uhr vor dem Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Mikulows ky an⸗ 
beraumt worden, zu ſelbigem auf das hieſige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus vorgeladen. Sollte 
Beklagter in dieſem Termin nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich ſich melden, ſo 
wird gegen ihn, als einen, um ſich dem Kriegsdienſt zu entztehenden Ausgetretenen verfahren 
und auf Confiscation feines gegenwärtigen, als auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden Vermögens 
zum Beſten des Fisci erkannt werden. Breslau den 4ten Auny 1824. 
a Königl. Preuß. Ober-Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Subhaſtat ion.) Da auf den Antrag des Guſtav Friedrich von Ziemietzky ſchen Te⸗ 
ſtaments⸗Executor v. Sieſchowiz und der verwittweten don Ziemietzky, geborne Freyin 
von Stein, die zum Nachlaß des verſtorbenen Guſtav Friedrich v. Ziemietzkty gehörigen, im 
Fuͤrſtenthum Oppeln und deſſen Toſter Kreife belegenen Guter Ober Lubie, Nieder « Lubie und 
der ehedem zu Dzierzno gehörig geweſene zte Antheil von Lubie, welche von der Ober ſchleſi ſchen 
Landſchaft im Monat Auguſt 1819 auf 8,28 Rthlr. 11 Sgr. 8 D'. gewärdigt worden, auf's 
neue ſubhaſtirt werden follen und Die Bierungs „Termine auf den 4ten December 18 245 
den ızten März 1825 und den zyten Juni 1825 vor dem ernannten Deputirten 
Herrn Ober⸗Laudes⸗Gerichts⸗Rath Zoͤlmer angeſetzt worden Find, ſo wird ſolches den unten 
benannten Real⸗Glaͤubigern und reſp. auf die Kaufgelder angewieſenen von Ziemtetzkyſchen Le⸗ 
gatarien hierdurch zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame mit dem Bedeuten bekannt gemacht, 
daß im Fall ihres Ausbleibens, dem Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern 
auch nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſämmtlichen eingetragenen, 
wie auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern ohne daß es zu dieſem Zweck 
der Production der Inſtrumente bedarf, verfüge werden fol, Ratibor d. zoten Juli 182. 
. KKeoönigk. Preuß. Ober⸗kandes⸗Gericht von Oberſchleſien. 
(Avertiſſement.) Von dem unkerzeichneten Stadt- und Hospital⸗Land⸗Guͤter⸗Amt 
wird hiermit bekannt gemacht, daß auf Antrag eines Real⸗Creditors das David Gerlach ſche 
Grundſtuͤck sub No. 12 b (Servis⸗Nummier 667 b) auf dem Stadtgut Elbing, welches mit 
der dabei befindlichen Schmiedewerkſtaͤtte auf 1303 Rthlr. 22 Sgr. 6 D'. Courant gerichtlich 
abgeſchaͤtzt worden, im Wege der nothwendigen Subhaſtation oͤffentlich verkauft werden fol. 
Hierzu ſtehen die bicktations⸗-Termine an: auf den 21. July c., auf den 18. Auguſt und 
auf den 20. September c. Vormittags um 10 Uhr und werden Kaufsluſtige aufgefordert 
in dieſen Terminen, beſonders aber in dem ketztern, welcher peremtoriſch iſt, um Amte zu ers 
ſcheinen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben, und hat der Meiſt⸗ und Beſtbietende den Zuſchlag, 
wenn ſonſt keln geſetzlicher Anſtand obwaltet, zu gewaͤrtigen. Gegeben Breslau den 23ſten 
May 1824, 5 Stadt- und Hospital⸗kand⸗Guͤter⸗Amt. N 
F * J . Beilage 2 
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Beilage zu No. 96. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
0 Vom 16. Auguſt 1824. 


(Deffentliche Vorladung.) Auf den Antrag der Verwandten des hieſelbſt im Jahre 
1789 gebornen Sohnes des Kaufmann Clementz, Johann Friedrich Auguſt Clementz, 
welcher im Jahre 1813 als Freiwilliger bei dem kombinirten Jaͤger⸗Detaſchement des erſten und 
zweiten Weſtpreußiſchen (jetzt ten und 7ten) Infanterie-Regiments von hier ins Feld gezogen, 
und nach dem Rückzuge von Dresden vermißt worden it, und deſſen Vermögen ungefahr 
2100 Rthlr. beträgt, laden wir den Johann Friedrich Auguſt Clementz hierdurch oͤffentlich vor, 
aich in Termino den 16ten October 1824 Vormittags um 10 Uhr vor unſerm Abgeordne⸗ 
ten, Herrn Ober⸗Landes-Gerichts⸗Aſſeſſor von Schlieben in unſerm Partheien-Zimmer N. 1. 
einzufinden, und die Identitaͤt feiner Perſon nachzuweiſen, wogegen derſelbe bei feinem Aus⸗ 
bleiben zu gewaͤrtigen hat, daß er für todt erklärt werden wird. Eventuell citiren wir auch 
die unbekannten Erben und Erbnehmer des verſchollenen Clementz zu dieſem Termin unter der 
Warnung, daß ſie bei ihrem Ausbleiben die Ausſchließung mit ihren Erbes⸗Anſpruͤchen an den 
Nachlaß des Clementz zu gewaͤrtigen haben, welcher ſodann den ſich bereits gemeldeten Erbes 
Praͤtendenten nach erfolgter Legitimation ausgeantwortet, oder bei unterbleibendem Anmelden 
oder vollſtaͤndiger Legitimation derſelben der hieſigen Caͤmmerey als ein herrenloſes Gut aus⸗ 
geantwortet werden wird. Der nach erfolgter Todes⸗Erklaͤrung und Präflufion ſich etwa erſt 
meldende naͤhere oder gleich nahe Erbe muß uͤbrigens alle Handlungen und Verfuͤgungen des 
legitimirten Erben oder der Caͤmmerey anerkennen und darf von dem Beſitzer weder Richnungs⸗ 
legung noch Erſetz der erhobenen Nutzungen fordern, ſondern hat ſich mit dem, was alsdann 
noch von der Erbſchaft vorhanden, ſich zu begnügen. Breslau den ıgten November 1823. 

8 ' Das Koͤnigl. Stadt s Gericht hieſiger Reſidenz. 

(Edictals Citation.) Von dem Königlichen Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz iſt in 
dem über das auf einen Betrag von 25,338 Rthlr. 20 Sgr. 11. Pf. manifeſtirte, und mit einer 
Schult en⸗Summe von 39,775 Ntrlr. 19 Sgr. 3 Pf. belaſtete Vermoͤgen der Kaufleute Gebruͤ⸗ 
der Ludwig am 16ten Februar d. J. eröffneren Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung 
und Nachw:ifung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 21. October . 
Vormittags um 10 Ubr vor dem Hrn. Juſtitz⸗Rath Rambach angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich dis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber per⸗ 
ſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 
ſchaft die Herrn Juſtiz⸗Commiſſarjen Pfendſack und Micke vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Forderungen die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe werden 
ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird 
auferlegt werden. Breslau den 2sten Juny 1824. Koͤnigl. Statt: Gericht: 

(SußpaftationssPBefanntmachung.) Auf den Antrag eines Real-Gläubigers ſoll 
das dem Weisgerber Friedrich Nicolaus, modo deſſen Erben zugehörige und wie die an der 
Gerichtsſtelle ausbaͤngende Tax⸗Aus fertigung nachweiſtt, im Jabre 1824 nach dem Materla⸗ 
lien-Werthe auf 4019 Rthlr. 28 Sgr. nach dem Nutzungs-Ertrage zu 5 Procent aber auf 
3395 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 344. im Wege der notb wendigen Subhaſtation ver; 
kauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige durch gegenwaͤrtiges Proclama 
aufgefordert und eingeladen: in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den »gten October 
c, und den arten December c. beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
daten Februar 1825 fruͤh um 11 uhr vor dem Herre Juſtitz⸗Rath Bär in unſerm 
partheyen⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der 
Said ffation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebete zu Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
Achſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Inteteſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag 
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an den Meiſt⸗ und Beſtbſetenden erfolgen werde. Uebrigens ſol, nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden 
Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfügt werden. Breslau den aoten July 1824. i 
e rc Raoͤnigl. Stadt» Gericht. hieſiger Reſidenz. 
Auction.) Es ſollen am 3oten Auguſt c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis § Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts 
in dem Hauſe No. 897. auf der Junkernſtraße verſchiedene Effekten, beſtehend in Silber, Kupfer, 
Meſſing, Zinn, Betten, keinen, Moͤbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Zahlung in Courant v- rfieigert werden. Breslau den ı2ten Auguſt 1824. 
8 2 N ;  Königl. Stadtgerichts⸗Executions-Inſpection. 
Auction) Es ſollen am 23ten Auguſt c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Hauſe Nro. 627. auf der Karlsgaſſe 
die zum Nachlaſſe des Kaufmann S. M. Levy gehoͤrigen Specerei⸗, Material⸗, Farbewaaren 
und Tabacke an den Meiſtbletenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Bres⸗ 
lau den ten Auguſt 1824. Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 
( Breanerei⸗ Verpachtung). In Folge bohen Befehls Einer Koͤnigl. Hochpreislichen 
Regierung ſoll die Ende September c. pachtlos werdende, in hieſiger Vorſtadt belegene Rent⸗ 
amtliche Brennerei, neuerdings im Wege der oͤffentlichen Licitation auf 3 Jahr verpachtet wer⸗ 
-den. Der diesfaͤllige Termin iſt auf den zten September c. von früh 9 Uhr ab im Locale 
des unterzeichneten Amts anberaumt und indem wir cautionsfaͤhige Pachtluſtige dazu einladen, 
dient zur vorläufigen Kenntniß, daß 1/3 der Pacht als Caution zu erlegen und Beſtbietender bis 
zu Eingang des von Einer hoͤhern Behörde zu ertheilenden Zuſchlages an ſein Gebot gebunden 
iſt. Die übrigen Bedingungen liegen von heut ab bei uns zur Durchſichtnahme vor. Streh⸗ 
len am taten Auguſt 1824. Koͤniglich Preußiſches Rent⸗Amt. 
( Auctlons⸗ Anzeige.) Landeshut den Zıten July 1824. Den Zoten Auguſt d. J. 
und folgende Tage, fol er Mobiliar-⸗Nachlaß des bier verſtorbenen Handelsmanns Strauß, 
beſtehend in ein paar Taſchen⸗ uhren, etwas Wäfche, Bekten, einigen Möblen, Kleidungsſtücken 
und hauptſaͤchlich in einem Vorrath von 512 Pfd. baumwollenen rothen Watertwiſt und Mule⸗ 
Garnen, im Werthe von 774 Athir. 10 Sgr. Courant in der Behauſung feiner Wittwe, nebſt 
verſchiedenen andern Sachen gerichtlich an den Meiſtbietenden gegen basre Zahlung in Courant 
verſteigert werden, welches Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. 
e a Roͤniglich Preußiſches Stadt - Gericht. 
(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Gericht wird hiermit öffentlich bekannt 
gemacht: daß in dem Auktions⸗Zimmer deſſelben vom 18ten October o, anfangend und an den 
folgenden Tagen waͤhrend der geſetzlichen Amtsſtunden das Schnittwaaren-Lager des hierſelbſt 


verſtorbenen Kaufmann Johann Hampel im Einzelnen an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, ge⸗ 
gen ſofortige baare Zahlung in Kurrant verkauft werden wird. Neiſſe den a9ten July 1824. 
b == 2 Königl Preuß. Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 
(Bekanntmachung.) Es iſt auf dem zur Pantenauer Maſorats 2 Herrſchaft gehörigen 
Gute Sber⸗Baͤrsdorff, Goldberg⸗Haynauſchen Kreiſes, die Auseinanderfegung mit der kleinen 
Gemeinde rückfichtlich der Hutungs? und Graſungs⸗Befugniſſe eingeleitet und wird ſolches 
hiemit ad §. §. 11. und 12. des Geſetzes uͤber die Ausführung der Gemeinheitstheilungs⸗ [und 
Abloͤſungs Ordnung oͤffentlich zu dem Zweck bekannt gemacht, daß diejenigen, welche ein In⸗ 
tereſſe dabei zu haben vermeinen, in dem auf den Eten September . 3. auf dem Schloſſe 
zu Pantenau anberaumten Termine ſich mit ihren Erklaͤrungen melden, gegentheils aber zu ge⸗ 
waͤrtigen haben moͤgen, daß fie die vorgekommenen Verhandlungen gegen ſich gelten laffen 
wollen. Liegnitz den rten July 1824. a 1 
wen. Non Koͤniglich Goldberg Haynauſchen Kreis ⸗Special⸗Commiſſions Wegen. 
(Bekanntmachung.) Auf den Graͤflich von Kospotſchen Maforatsguͤtern Zantoch und 
Mittel⸗Muͤhlatſchuͤtz, haben die Bauern, auch zum Theil kleinen Ackersleute, auf Abloͤſung 
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ihrer Spann- und Handdienſte, Zinſen, Hutungsverpflichtungen und anderer Seroituten ange⸗ 
tragen. In Gemaͤßheit des §. 11. bis 13. der Ausfuͤhrungs-Ordnung, vom 7ten Juny 1821. 
wird dieſe Auseinanderſetzung Öffentlich bekannt gemacht, und allen denjenigen, die dabei ein 


Intreſſe zu haben vermeinen, auf den zzten Septbr. und öten October d. J. ein Termin zu 
Schloß Raake bei Oels, anberaumt, um ſich zu erklaͤren: ob ſie bei Vorlegung des Ausein⸗ 


anderſetzungs⸗Plans zugezogen fein wollen. Widrigenfalls fie aber die geſchehene Auseinander⸗ 


Auguſt 1824. X Die Special⸗Commiſſion des Delsner Bezirks. ; 
(Bekanntmachung.) Es iſt unterm geſtrigen Tage am rechten Oder - Ufer bei Os witz 


ſetzung, auch ſelbſt im Fall einer Verlegung, gegen ſich gelten laſſen muͤſſen. Raake den sten 


eein durch die Faͤulniß autzerordentlich aufgetriebener, unbekannter, männlicher, todter Körper 
gefunden worden, deſſen Geſichtszuͤge nicht mehr zu erkennen waren, und der nur mit einem 


Hemde von mittlerer Leinwand und einem Zwirnſtrumpf bekleidet geweſen, ſo wie an deſſen 


rechten Unterſchenkel dicht über dem Knoͤchel ſich ein leinener Verband, nach deſſen Abnahme 


eine flache Geſchwuͤrſtelle wahrgenommen worden iſt, vorgefunden hat. Der Kopf des Denati war 
mit ſchwarzbraunen Haaren verſeben, an mehrern Stellen jedoch ſchon durch die Faͤulniß abgelößt, 


die Zahnreihen zeigten ſich vollſtaͤnd'g und der Körper ſelbſt erſchien von ziemlich ſtarkem Bau 
und von mittlerer Größe. Es werden hiernach alle diejenigen, welche im Stande ſind uͤder die 


perſoͤnlichen und Familien⸗Verhaltniße des Denati etwas Zuverläßiges anzugeben, hierdurch 
aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten Gerichts-Amte zu melden, und das Nähere daruͤber 


zum Protocoll anzuzeigen. Breslau den 12ten Auguſt 1824. 


Das Oswitzer Gerichte: Amt. 5 

(Subhaſtatlons⸗ Patent.) Von dem unterzeichneten Gerichts + Amte wird hiermit 
bekundet, daß auf den Antrag des General- Pupillar⸗Depoſitor ei des Königl. Domainen⸗Ju⸗ 
fig Amtes Carlsmarkt, die zu Frohnau, Briegſchen Kreiſes belegene Waſſermuͤhle von 4 Gaͤn⸗ 
gen, mit allen dazu gehoͤrenden Grund Stuͤcken, Gerechtſamen und Laſten, oͤffentlich verkauft 
werden ſoll. Kaufluſtige und Zahlungsfaͤbige laden wir daher hiermit ein, in denen anſtehen⸗ 
den Bietungs⸗Terminen als: den 2ten August, den zoten September und beſon⸗ 
ders in Sermino peremptorio den ızten Decbr. 1824 ihre Gebote abzugeben und 
zu gewaͤrtigen: daß im letzten Termine dem Meiſtbtetenden und Beſtzahlenden mit Zuſtim⸗ 
mung der Neal-Gläubiger, dieſe Mühle mit Zugehoͤrungen zugeſchlagen, und auf fpäter vor⸗ 
kommende Gebote keine weitere Nücficht genommen werden wird. Gedachte Muͤhle nebſt Zu⸗ 
geboͤrungen iſt unterm 16ten Januar d. J. auf 5176 Rthlr. Courant, gerichtlich taxirt worden, 
und die auf diefem Fundo baftenden Laſten und Abgaben konnen zu jeder Zeit in der hieſigen ge⸗ 
richtsamtlichen Regiſtratur, als auch bei dem Wirthſchafts-Amte zu Frohnau nachgeſehen 
werden. Löwen den 21ten Mai 1824. f . 5 

! Das Lieutenant Reinbartſche Gericht? Amt Frohnau. 

f (Subhaſtatlons⸗ Patent.) Das den Alo 8 und Carolina Pluna ſchen Cheleuten ge⸗ 
boͤrige sub No. 16. des Hypotheken-Buches zu Bojanow, eine Meile von der Kreis-Stadt Nas 
tibor belegene, am 19ten May c. auf 1680 Rthlr. 20 Sgr. Kour. gerichtlich gewuͤrdigte freye 
Bauerguth, wozu circa 93 Preuß. Scheffel Ackerland, 4 Preuß. Scheffel Wieſewachs und eln 
Garten gehören, ſol im Wege der nothwendigen Subhaſtation in einem einz'gen peremptori⸗ 
ſchen Termin auf den sten October c. Vormittags 9 Uhr zu Schloß Kornitz bei Ra⸗ 
tibor, oͤffentlich verkauft werden. Wir laden daher zahlungsfäbige Kaufluſtige mit dem Bey⸗ 
fuͤgen hierzu ein, daß auf das Meiſt⸗ und Beſtgebot, ſofern geſetzliche Hinderniſſe nicht eine 
Ausnahme erheiſchen, der Zuſchlag erfolgen fol. Das Bauerguth kann ubrigens zu jeder 
ſchicklichen Zeit in Augenſchein genommen, und die Taxe, welche auch dem bey dem Koͤnigl. 
Stadt « Gericht zu Ratibor affigirten Patente beygeheftet iſt, in unſerer Regiſtratur hierſelbſt 
eingeſehen werden. Krappitz den 28ten Jun) 1823. . 8 
5 Gerichts⸗Amt der Graͤfl. von Haugwitzſchen Allodial⸗Herrſchaft Kornitz. 

85 = angerie zu verkaufen) zehn Stück fehr fchöne, gefunde Bäume in Alt⸗Scheitnig 
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(Bekanntmachung.) Das Dominium Blumen, Goldberg⸗Hainauſchen Kreiſes, be⸗ 
nachrichtigt hierdurch feine frühern reſp. Abnehmer, daß vom 1ſten September c. ab, ſchoͤnes 
reines, einmal gefäetes Staudenkorn das früher zu Saamen ſo vielen Beifall fand, 
in beliebigen Quantitaͤten der Preuß. Scheffel zu 8 Gar. N. M. über den jedesmaligen 
Liegnitzer Markt⸗Preis, und das gewöhnliche Mesgeld von 1 Sgr. N. M. zu haben 
iſt, und erwartet diesfaͤllige Beſtellungen wieder Franco Liegnitz. 8 

(Haus Verkauf.) Ein auf der äußeren Reuſchen⸗Gaſſe ſtebendes Haus, worin ein 
gut conditlonirtes Gewoͤlbe nebſt Stallungen und Wagen: P'ägen befindlich, if unter billigen 
Bedingungen zu verkaufen und zu erfahren auf der Schweidnitzer Straße in No. 591 par terre. 

Gu verkaufen.) Ein in der Odervorſtadt belegenes, vollig maſſid ausgebautes Haus 
don 7 Stuben 3 Cabinetts dazu gehoͤrigem Keller und Boden⸗Gelaß, Pferdeſtall und Gaͤrtchen 
ſteht veraͤnderungswegen aus freyer Haud ohne Einmiſchung eines Dritten möglichft billig zu 
verkaufen oder zu vermiethen. Kaufluſtige haben ſich beim Deſtillateur Herrn Schwarz, Alt⸗ 
buͤſſergaſſe zu melden. i j 
5 Haus- Verkauf.) Das in der Neuſtadt, breite Gaſſe linker Hand sul, 
Nro. 1433. nahe an der Promenade ſehr angenehm gelegene Haus, iſt veränderungsme- 
gen billig zu verkaufen. Das Naͤhere iſt zu erfahren bei dem Juſtitiarius Wancke, 
Kupferſchmiedegaſſe in 7 Sternen. a be 

(Maſt⸗Schwarz⸗Vieh- Verkauf) ſtehen bei dem Dominio Koitz bei Parchwitz, zwei 
und dreißig Stuͤck, ſehr fett und zu billigen Preiſen. 

(Die Milch⸗Pacht) bei dem Dom. Pleiſchwitz bel Breslau, iſt ermino Michael d. J. 
für einen ordentlichen und cantionsfägigen Pächter offen. f 

(Bekanntmachung.) Das Bier⸗ und Brauntwein⸗Urbarium zu Sacherwitz — fünf 
Viertel Meilen von Breslau — ſoll verpachtet werden. Pachtluſtige koͤnnen ſich des halb bei 
dem daſigen Amtmann Zirckel melden. Breslau den ı2ten Auguſt 1824. f 

(Brau⸗Urbar⸗ Verpachtung.) Das auf dem Breslauer Caͤmmerey⸗Amt Riem: 
berg, Wohlauer Kreiſes, vor einigen Jahren ganz maſſiv erbaute Brau⸗Urbar, mit aller Bes 
quemlichkeit vereint, ſoll fünftige Michaeli auf zwei oder drei Jahre verpachtet werden: Cau⸗ 
tions fähige Pachtluſtige koͤnnen täglich die Bedingungen an Ort und Stelle erfahren und wer— 
den hiermit eingeladen, ſich am ıten September c. a. auf dem dafigen herrſchaftlichen Schloſſe 
einzufinden, ihr Gebot abzugeben und den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Riemberg den ızten 
Auguſt 1824 Das Wirthſchafts-Amt. 

Auction.) Im Auftrage des Herrn F. W. Treutler werde ich in deſſen Local, Yun: 
kerngaſſe No. 610. den sten Septbr. a. c. früh um 9 Uhr circa 100 Bohlen ſchoͤnes Mahagoni, 
Holz von allen Sorten und einige Partien dergl. Fournire meiſtbietend verſtelgern. 

e C. A. Faͤhndrich, Auctions⸗Commiſſarius und Waaren⸗Maͤkler. 

(Anzeige.) Meinen biefigen und auswärtigen Geſchaͤfts⸗Freunden zeige ich hierdurch 
ergebenſt an, daß ich meinen Sohn und mebrjaͤhrigen Mitarbeiter 2. W. Starcke als Theil⸗ 
nehmer meiner Handlung aufgenommen habe, und erſuche ergebenſt, demſelben ebenfalls daſfelbe 
Zutrauen zu ſchenken, welches ich bis jetzt immer genoſſen habe. Von der untenſtehenden Firma 
bitten wir ergebenſt Bemerkung zu machen. Oels den gen Auguſt 1824. 

= H. G. Achilles Wwe. & Starcke. 

Bezugnehmend auf obige Anzeige, bin ich zur Regulirung meiner Handlungs bucher genoͤ⸗ 
thigt, alle diejenigen, welche noch Ruͤckſtaͤnde für erhaltene Weine zu zahlen haben, hiermit auf⸗ 
zufordern und zu bitten, ſelbige binnen 4 Wochen an mich einzuzahlen, da im Unterlaſſuags⸗Fall 
ich wich genoͤthigt ſehen wurde, ſolche im Wege Rechtens er tn e e 1824. 

G. illes ſeel. Wwe. 

(Anzeige.) Herren- Hemden von guter kerniger Leinwand, das Stuͤck von 1 gitlr. 16 Gr. 
bis 4 Rtir., im Duzend das Stuͤck 2 Ggr. wohlfeiler, haben wieder einen großen Vorrath 
erhalten Hoffmann & Bormann, Albrechtsſtraße im Palmbaum. 17 
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(Anzeige.) Die neuen Herrin⸗Huͤte in feinem Filß haben wir erhalten. Die Form iſt 
chou und leicht, die Preiſe ſind billig. Hoffmann & Bormann. f 

(Neue Holländische Heringe) erhielt, und offerirt wiederum billiger 

: S. G. Schroeter, Oblauer- Strasse, - 

(Bekanntmachung.) Bei meinem Antritt der Gaſtwirthſchaft in dem auf der Bis 
ſchoffs gaſſe No. 1260. belegenen Gaſthoſe, Hötel de Pologne genannt, empfehle ich mich allen 
hieſigen und auswaͤrtigen hohen Herrſchaften, Goͤnnern und Freunden mit der Verſicherung, 
daß ich beſtmoͤglichſt für alle Bequemlichkeit, gute Bedienung und billige Preiſe Sorge tragen 
werde. Ueberbaupt werde ich mich ſtets bemühen, meine hochgeehrten Gaͤſte mit der größten 
Aufmerkſamkeit und mit freundlichem Zuvorkommen zu begegnen, um mir dero hohes Ver⸗ 
trauen zu erwerben., Breslan den 14ten Auguſt 1824. Auguſt Pillmayer. 

(Anzeige.) Sehr ſchoͤne Glaͤzer Butter zu 7 Sgr. N. M. pro Quart, ſo wie auch vene⸗ 
tianiſche Seife haben wir ſo eben erhalten, Junkerngaſſe No. 614. 

(Bekanntmachung.) Dem Garnhändler Sauer in der Gegend von Markliſſa, iſt 
durch gewaltſamen Einbruch eine, auf E. W. Heller in Breslau, von mir, Schmiedeberg 
den 22ten July 1824, 2 Monat a dato ausgeſtellte Anweiſung über 300 Rthlr. Court. Ordre 
F. G. Spländer, geraubt worden. Ich erkläre gedachte Anweiſung biermit für ungültig, 
und erſuche daber jedermann, wenn ſolche irgendwo vorkommen ſollte, ſelbe anzuhalten und an 


Unterzeichneten gefaͤlligſt einſenden zu wollen. Schmiedeberg den kiten Angufi 1824. 
; Chr. Theod. Kanold. 


(Empfehlung Einen erfahrnen Hauslehrer empfiehlt Familien in und ausserhalb 
Fe -Nösselt, Prediger, No. 1204... 

(Anzeige.) Eine bequeme Gelegenheit in einem Glas wagen nach Dresden, Leipzig und 
Frankfurt am Main iſt zu erfahren, Neuſchegaſſe im rothen Hauſe. 

(Reiſe⸗Gelegenheit.) Den azten Auguſt geht ein leerer bedeckter Wagen nach Dres⸗ 
den. Das Nähere zu erfahren Bruſtgaſſe No. 893. beim Lohnkutſcher Schmude. 

(Reiſege legenheit.) Ein Herr der feinen eigenen Wagen hat, wünfcht gegen den 
a einen Geſellſchafter auf halbe Koſten nach Dresden. Auskunft im Gaſthoff zur goldnen 

ns. 
(Bette zu verleihen.) Es find berrſchaftliche und Domeſtiken⸗Betten zu haben, wo? 
weiſt nach der Herr Agent Stock auf der Kupferſchmiedegaſſe im Saukopf. 

(Zu vermiethen) bald oder auch zu Michaelis zu beziehen find noch mehrere Wohnungen in 
dem auf der Junkerngaſſe vor dem Sandthor neuerbauten, neben der Weintraube belegenen 
Hauſe und das Nähere hierüber bei dem Eigenthümer dem Gaſtwirth Kaͤrger im rothen Hauſe 
auf der Neuſchengaſſe zu erfragen. x 

(Zu vermiethen) If eine freundliche Wohnung von 3 Stuben, Alkove, Kühe, Holz⸗ 
ſtall, Neller und Bodengelaß. Das Nähere auf der Schubbruͤcke No. 1785. Parterre. 

(Zu vermiethen.) Auf der Sandgaſſe in Dre. 1587. iſt ein großer ſchoͤner trockner 
Keller ſo wie auch dergleichen große und kleine Logis in den moͤglichſt billigen Preiſen zu vers 


miethen. 
— — 
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Literaxriſche Nachrichten. 


In det P. G. Hilſcherſchen Bachhandlang in Dresden if fo eben erſchlenen und in allen 
Buch 5 daa Bretten in der W. G. Kornſchen) zu 5 8 = 

Hajji Baba's Abenteuer. 3 Bände. Herausgegeben von J. Morier. 

i 8. Preis 2 2 Kthlr. 25 Sgr. 

Der Verfaſſer dieſes perſiſchen Gil Blas iſt der Welt jhon ruͤhmllchſt bekannt. Sein langer 

Aufenthalt in Perfien ſetzte ihn in den Stand, eln in Eurbpa fo wenig bekanntes Volk in allen 

feinen fittlichen, häuslichen and religioͤſen Bezlehungen ſo nahe kennen zu leruen, daß es ihm bel 
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x 3 * 3 = 5 r > 3 7 
feinem großen Talente jeder Art don Zelchnung nicht ſchwer werden konnte „auf dle intereſſanteſte 
Weiſe, das heißt, in einer Reihe von Abenteuern dieſes Volk, [wie es lelbt und lebt, vor: die 
Augen zu fähren und da zu belehren, wo der Leſer ſich nur zu beluſtigen glaubt. Dieſes ift Ihm 
auch jo vollkommen gelungen, daß man ohne Uebertreibung behaupten darf, daß dieſes Werk dem 
unſterblichen Gil- Blas von Le Sage an die zn geſtellt werden kann, ja wohl noch übertrifft. 

aa a erner: i 5 5 = \ 
Gemälde aus der Geſchichte des ottomanniſchen Reichs, herausger 
geben von Belmont. 4 Bde. 8. Preis eines jeden Bandes 25 Sgr. 


Der Verfaſſer, welcher unter Benutzung ſeltengewordener Quellen und Handſchriſten eine 
gedrängte er | des octomanniſchen Reichs, feines Emvorſtelgens und ſelnes Verfalls, eine 
kurze, aber genaue Cbaracteriſtek ſeiner Herrſcher, des Volks- Characters und ln anzlehenden Erz 
zählungen ſelne wichtigſten Epochen liefert, > gewiß den gebuͤhrenden Beifall erlangen. 

2 ve SICK erner: er 3 Si 
Geſchenk für die weibliche Jugend, zunächft für proteſtantiſche Mädchen: 
ſchulen, nach der Madame Campan bearbeitet von S. L. Gutmann. 
reis; 5 Sgr. (25 Erempl. 3 Rrhle. 50 Exempl. 5 Rthlr. 15 Sgr.) 

Ein ſolches Lehrduchleln für Schule und Haus, womit Toͤchtern des mittlern Buͤrgerſtandes 
eine mit Klarheit, einfacher Herzlichkeit und Peter Ruͤckſitht auf ihre kuͤnſtigen Lebensverhältniſſe 
abzefaßte Anwelſung in die Hande gegeben wird, hat, ſeltſam genug, noch gänzlich gefehlt. 


Der bereits früher angekündigte und von Vlelen mit Ungeduld erwartete 


Kornſchen) zu haben. Er enthaͤlt dle theils ieee deen, theils kürzeren Lebensbeſchreibungen 


und Pred. Nieolal in Züllichan. 22) Landrichter v. d. Berken in Alıona (Grafſch. Mark). 
23) Pfarrer Tewany in Hemmingen, 24) Supertut. Oertel in Schlieben. 27) Pred. Ben 
der in Werentskirchen bet Aachen. 26) Ober⸗Hof⸗Baurath Becherer in Berlin. 27), Baur 
meiſter Tappe in Dortmund u. a. m. 8 Eee = 


= F | 

oder die Natur in ihrer hoͤhern Bedeutung. Eine Anthologie für edle Mens 
ſchen. Herausgegeben von Joh. Hugo Wyttenbach. Mit 1 Kupfer. 

gr. 8. Leipzig, bei Kayſer. geb. I thlr; 20 Sgr. 
Schweizer Velin⸗Papier. geb. 2. Rthlr. 20 Sgr. 

a >? iger Blumenleſe hat d geſchn Ahle; das But . 
an W 5 eh Erjchanifin des BL Hr die Tee 
der beſten Ueberſetzungen den heſmiſchen Boden betreten, Ich habe das Buch deblldeten 


llchere Ank 
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Damen, ich habe es noch mehrerern den hoher gebildeten Ständen An gehörenden 
mitgetheilt, und es hat ſie Alle gleich angeſprochen und das Gemüth innig ergriffen. En ſolches 
Buch allen Gebildeten zu empfehlen trage ich daher nicht das mindeſte Bedenken. Rt’ 


* 


Oel Joh. Tr. Gledleſch In Leipzig iſt erſchtenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau 
in der W. G. Kornſcken) zu bekommen: 3 i 


Walter Scotts ſäͤmmtliche (proſaiſche) Werke. 


Neu und vollſtaͤndig uͤberſetzt und mit hiſtoriſchen Anmerkungen verſehen von B. J. F. 
von Halem, K. L. M. Müller, Sophie May und A. Wagner u. a. m. 
kl. 8. x 


. Erzählungen meines Wirths; erſte Sammlung in 4 Theilen enthaͤlt den 


1 : 
2 el . Guy mannering (Aſtrolog). 3 Theile. . .. 
Dle drei letztern Romane find noch unter der Preſſe, werden aber unverzüglich erſcheinen, 


nalen oder auch neuen Zeichnungen geſtochen, uͤber deren Preis und Bedingungen bei der 


72.5 Ferner: 


Encyclopäͤdie, allgemeine, der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften von ges 
nannten Gelehrten verfaßt und herausgegeben von J. ©. Erſch und 

J. G. Gruber. gr. 4. mit Kupfern und Charten. Zwoͤlfter Theil von 

* Boochanpoor bis Brezow (mit welchem die te Lieferung geſchloſſen iM. 


Der Prels dleſes Werkes inolusive der 7ten Lieferung, welche außer dem ızten und aten 
Theil ein unerläßlich noͤthig gewordenes Supplementkupferheſt zu den beiden Buchſtaben A und B 
mit umfaßt, iſt fuͤr 830 Bogen Text und 150 Quartos Rupfertafein und Landcharten cartonirt 
76 Rehlr. 20 Sgr., Vellnp. 73 Rthlr. 10 Sgr. Ne 
5 Von der Mlchaelismeſſe 1824 an hoͤren diefe Subſeriptionsprelſe definitive auf, und koſtet 
alsdaun jeder erſchienene Theil 6 Kthir., auf Velinpapler 8 Rihlr. und wlrd hierauf mit Be 
ſtimmtheit gehalten werden. Auch ſind in allen Buchhandlungen und bel dem erleger ausführs 
kabigungen über den Geiſt der Unternehmung, die Whfaſſung und Einrichtung zu finden. 


3 Ferner: e vn 
Lykurgos Rede wider Leokrates. Einleitung, Urſchrift, Ueberſetzung und 


Anmerkungen, groͤßtentheils kritiſchen Inha ts von G. Pinzger. gr. 8. 
* RESTE er * ni 5 CCC 1 Athlr. 20 Sgr. 
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a - Feruer: 

Lycurgi Oratio in Leocratem; ad optim, libr. fidem recensuit et 
annotationem criticam adjecit Gustavus Pinzger. Ed. scholarum potis- 
simum usibus accomodata. 8 maj. 10 Sgr. 

Dicſe neuen vollſtändigen Ausgaben für Lehrer und Schuler And nunmehr erſchleuen urd dle 
zahlreichen Beſteller werden erſucht, ihre Nachfragen bei den reſp. Buch handlungen zu wieder, 
holen, indem nun alle mit Exemplaren verſehen ſind. 


Buͤcheranzeigen fuͤr praktiſche Juriſten in den K. Preuß. Staaten. 


Zu wohlfellen Subſeriptionsprelſen erſchelnen: 
1) Rabe's neues Huͤlfsbuch beim Gebrauch des Landrechts und aller der 
andern Geſetzkoͤrper des Preuß. Staats, d 
welches gewiß jedem Praktiker erwuͤnſcht und gewiſſermaßen unentbehrlich ſeyn wird. 
2) Paalzow's Handbuch für prakt. Rechtsgelehre in den Preuß. 
Staaten. 6r Band. 8 

Beide erſcheinen im Laufe diefes Jahres und koſten im Subſertptionspreiſe das ere 1 Rthlt. 
25 Sgr., das andere 1 Rthlr. 15 . 

3) Das Anſchaſſen der zweiten Auflage von den 8 erflen Bänden des Paalzowſchen Hand⸗ 
buchs zu leichtern, werden dieſelben dis Ende des Jahres auch für den Subſeriptionspreis von 
2 Fthlr. 17 Sgr. erlaſſen. Wer Subſeribenten ſammeln will, erhaͤlt von uns das gte Exemplar 
fret. Größere Anzeigen And bel W. G. Korn in Breslau zu bekommen. 

Berlin, im Julp 1834. Naucks Buchhandlung. 


Bei Baſſe in Quedlinburg iR erſchlenen und iu allen Buchhandlungen (In Breslau ia der 
W. G. Kornſchen) zu haben: 


« 7 f h 7 i 
Enthüllte Geheimniſſe der Farbenbereitung, 
für Dels, Waſſer⸗, Tuſch⸗, Paſtell⸗,„ Emaille, Seiden⸗ und Wachs malerei; nebſt 
der Kunſt, zu kronztren zu glafiren, und nach Wedgewoods Methode auf Sreingut 
zu malen. Aus dem Engliſchen. 8. 18 Sgr. 
Dieje, fur alle diejenigen, beelche ſich mit Malereien aller Art beſchaͤftigen, vnentdebrliche 
Schrift ertheilt Anweiſungen, die ſich auf die neueßen und been Methoden zur Farbenbereiteng 
‚gründen, ſo wie die mit gluücklicem Erfolge dielerhalb angeſtellten Verſuche die Nicht gkeu une 
die vorteilhaften Anwendungen der gegedenen Belehrengen verbürgen. 5 


Eine Schrift über Errichtung von Saäͤngerchoͤren. 


f Da gegenwärtig die Errichtung von kirchlichen Saͤngerch ören an vielen Orten inte Eifer be⸗ 
trieben wird, ſo dürfte folgende kleine Schrift: a 


Grundgeſetze (Statuten) kirchlicher Saͤngerchoͤre, die Erri tung 
derſelben in Staͤdten und Dörfern zu erleichtern und einzuleiten. Rebſt 
einem Anhange über Schulfeſtfeiern. Superintendenten, Geiſtlichen und 
Lehrern gewidmet von Ernſt Clausuitzer, Ober-Pfarrer zu Pragfc. 

a reis 5 . 
vlelleicht Wiclen ſehr erwuͤnſcht und nuͤtzlich ſeyn, da dleſes eine Anmweilung enthält, wie Uchte 
Saͤngerckoͤre errichtet werden ſollen 

BVVorſtehendes iſt in Breslau dei W. G. Korn zu haben.) 


Dieſe Zeitung erſch eint wöchentlich dreimal, montags, mittros und Sonnabends im Verlage der 
Wi helm Goiclieb Rornſchen Buchhandlung uxd ik auch auf alten Asaigl. Poſamtern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Rhode. 


